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Die wirtschaftlichen Veränderungen, die In Kuba vor lieh gehen, insbetondere im Wiedererstehen 
und in der Erweiterung der Selbstständigkeit, beeinflussen des leben der Frauen

Die kubanische Frau 
im neuen
Wirtschaftsszenarium

«Bf RIO BORREGO AVHA

Das neue Wirtschaltssäenirio erdflntt Möglichkeiten in nicht traditionellen Beschädigungen
xwem M iM W TJi

Auch ältere Frauen linden Arbeitsbereiche

Yenia Silva Correa

• ALS Unterzeichnarstaat des Übereinkommens 
zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung 
der Frau (Convention on the Elimination of All 
Forms of DiscrMnation againsl Woman - 
CEDAW), auch bekannt als UN-Frauenrechts- 
konvenbon. hat Kuba Ergebrasse in den Berei­
chen soziale Scherben. Sexualerziehung. Be­
schäftigung und bei der Besetzung von Füh­
rungspositionen durch Frauen autzuwetsen.

Magalys Ancha Domínguez. Expertin des Ko­
mitees zur Beseitigung jeder Form der Diskrimi­
nierung der Frau in den Jahren 2005-2012. be­
richtet unseren Lesern über die Anwendung die­
ser Konvention aut der Insel.

Wie w erden die P rinzip ien der UN-Frau- 
en rechtskonven tlon In einem  K ontext e r­
fü llt. der von  der A ktua lla ie rung des W lrt- 
schaftsm odetls und der Begehung des 
kürzlichen K ongresses des kubanischen 
Frauenverbandes FMC bestim m t w ird?

In Kuba hat es einen sehr starken peitschen 
W ien bezügteh aler Frauenrechte gegeben. Wir 
waren das erste Land, das de Konvention Unter­

zeichnete, und das zweite, das s» fabrizierte
Wir haben de  verfassungsmäßige GleChhe« 

der Frau und das hat sch bisher aut keine Wese 
geändert, aber d e  Aktuaftseomg des Wirt-

schaftsmodeis rückt eine Gruppe von Fragen 
bezüglich der Rechte und der Gleichheit, im 
Thema der Modifikationen des Managements 
des Eigentums und in der Arbeitsorganisation in 
d e n  V o rd e rg ru n d .

Dies alles w irft hohe Herausforderungen 
aut, damit d ie  Rechte erhalten bleiben, die 
bisher im  Bereich der Arbeit erreicht worden 
sind, und sie unter diesen neuen Bedingun­
gen vorangebracht werden.

Die Kubanerinnen beginnen diesen Prozess 
der Aktualisierung m* vielen Vorteilen, wie zum 
Beispiel ein hohes Niveau der Ausbildung und 
beruflichen Quakfizierung. Nun kommt es darauf 
an, wie wir einige geistige Hindernisse ausräu­
men, dam i sich d e  Frauen kompetent fühlen.

Wir müssen dieser rückständigen Subjektivitäi 
begegnen, de  meint, dass sich de  Frau nicht in 
eine fach tu idge  Arbeit m* einer neuen Form 
de* Managements onbrmgen kann

W ir müssen zusammen m it den örtlichen 
Verwaltungen konjunkturelle Analysen erstel­
len. um zu sehen, wo Arbeitsstellen für Frau­
en entstehen und wie sie sich in ländlichen 
Gebieten auch an der Nutznießung brachlie­
gender Ländereien beteiligen können und in 
allen Arbeitsstellen, die es im Land gibt.

Diese neuen Beringungen müssen uns dazu 
denen, dass de  Frauen auch ato Eigentümerin­

nen und Verwalterinnen In den Bereich der 
Selbstständigkeit Eintritt rinden, und nicht nur der 
typischen Vortage folgen, Angestellte zu sein

Gewisse Risiken dürfen nicht außer acht gelas­
sen werden. Mit diesen neuen Formen des Ma­
nagements könnte sich die Konzeption verewi­
gen. dass die Frau für Serviceieistungen und 
Pflege zuständig ist und sich nur um die Küche 
und das Saubermachen zu kümmern h a t...

W ir haben eine neue Frau, die sich wohl 
kaum ausbeulen lässt, aber mich besorgt 
mehr, dass sie vielle icht eine Anstellung auf­
gibt. die ihr in einem anderen Bereich Befrie­
digung verschafft, weil sie in einer selbststän­
digen Tätigkeit besser bezahlt wird.

Diese Risiken gilt es zu beachten. Man muss 
mit den Frauen arbeiten Ich glaube. d8ss sie 
h a n  Platz gut einnehmen und dass jene, de in 
de neue Form des Managements übergehen, 
des tun, um sich zu verwirklichen.

Wie IM a ll dtes m it der Situation der niedri­
gen Geburtenrate im  Land verbunden?

Die Herausforderungen, de wir heute mit der 
Aktuafcsietung des Wirtschaftsmodoüs haben, 
und de Diskussionen, de im Kongress der FMC 
geführt wurden, sowie de  Teinahme der Frau 
am Wirtschaftsleben des Landes stehen im Zu­
sammenhang rn t der Entnwctdungstendenz der 
Geburtenrate im Land.

Die Veränderungen, die in Kuba vor sich 
gegangen sind -  m it der Bildung der Frauen, 
dem Zugang zur Arbeit und zum Berufsleben 
-  waren revolutionär, weil sie mit einem bes­
seren Lebensstandard und einer höheren ge­
sellschaftlichen Anerkennung für die Frauen 
einhergingen.

Aber es wurde zu einer besorgniserregenden 
Erscheinung für die Geseischaft. und nicht für 
de Frau an sich, als wir begannen. Gefahr zu 
lauten, eine rückläufige Bevöfcerungswachs- 
tumsrate zu haben.

Auch wirtschaftliche Faktoren beeinflussen 
dies. Die Verschiebung der Mutterschaft hat 
hervorgeruten. dass die Frauen oftmals nur 
ein Kind haben.

W ir müssen weiter arbeiten Ich glaube, 
dass es eine Herausforderung für das Land 
ist. die Bedingungen für das Paar zu verbes­
sern. das beschließt, em Kind zu bekom m ^ 
In Kuba ist man sich dessen bewusst 
darüber ist im Frauenverband, kn Kongress 
und in anderen Foren diskutiert worden.

Die Reproduktion und de Geburtenziffern sind 
rachl a len  ein Problem der Frauen, obwohl es 
sich rächt ohne Sie lösen lässt. Es ist ein Problem 
der Geselschafl de diejenige ist. de  sich repro­
duzieren muss und deshato muss sch auch de 
Gesellschaft desem Problem Stelen. •
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Raúl empfing Präsidenten der US-Handelskammer
• OER kubanische P räsident Raúl Castro 
Ruz em pling am 29. Mai Herrn Thomas J. 
Donohue. Präsident der Handelskam m er 
der Vereinigten Staaten, der an der Spitze 
einer Delegation dieses Grem ium s unse­
rem Land einen Besuch abstattete.
An dem Treffen, bei dem beiderseitig in te ­
ressierende Fragen erörte rt wurden, nah­
men außerdem Außenm inister Bruno Rod­
ríguez P arrilla, der M inister fü r Außenhan­
del und Auslandsinvestition. Rodrigo Mal- 
m ierca Ofaz, und Jusefina V idal, Leiterin 
der N ordam erika-A bte ilung des kubani­
schen Außenm inisterium s, te il.
Herrn Donohue begleiten die Herren Steve 
■an Andel. Vorstandsvorsitzender der Han­

delskam m er und P räsident der G ese ll­

schaft AMWAY, M arcel Sm its. Executive 
Vice President und C hief F inancial O fficer 
der C argill C orporation, und Frau Jodi Han- 
son Bond. V izepräsidentin fü r Am erika der 
Internationalen Abteilung der Handelskam ­
mer.

V O R T R A G  IN  D E R  U N IV E R S IT Ä T  H A V A N N A

Vorher hatte sich Donohue am 28. Mai bei 
einem  Vortrag vor D iplom aten, Politikern, 
Studenten und Professoren an der Univer­
sitä t von Havanna fü r die Beendigung der 
B lockade ausgesprochen. Es sei je tz t not­
wendig und an der Ze it, die Beziehungen 
zw ischen beiden Ländern zu norm alisieren, 
sagte der Repräsentant von mehr als drei

M illionen US-Untem ehm em.
Die G eschäftsleute der US-Handelskam- 

mer interessierten sich insbesondere für 
den Prozess der Aktualisierung unseres 
W irtschaftsm odells.

Die Delegation besichtigte mehrere Be­
triebe, Kooperativen, Vertreter des privaten 
Sektors sow ie das im Januar eröffnete 
Areal des neuen Tiefwasserhafens, Contai­
nerterm inals und der Sonderwrrtschaftszo- 
ne in der Bucht von M ariel.

Nach ihre r Ankunft in der kubanischen 
Hauptstadt am 27. Mai führten sie Gesprä­
che m it dem M inister fü r auswärtige Bezie­
hungen, Bruno Rodríguez, und m it Rodrigo 
Malm ierca, M inister fü r Außenhandel und 
Auslandsinvestttionen. *

T h o m a s  J .  D o n o h u e  a n  d e r  S p it z e  d e r  

D e le g a t io n  b e i s e in e r  A n k u n f t  in  H a v a n n a

Raúl begrüßte Generaloberst 
Fang Fenghui

■ ARMEEGENERAL R aúl C astro Ruz, P rä­
sident des S taats- und des M inisterra ts, 
begrüßte am 19. Mai G eneraloberst Fang 
Fenghui, M itg lied der Zentra len M ilitä r­
kom m ission und Chef des G eneralstabs 
der Volksbefreiungsarm ee der Volksrepu­
b lik China, der auf E inladung des M iniste­
rium s de r R evolu tionären  S tre ttk rä fte  
(MINFAR) zu einem  o ffiz ie lle n  Besuch In 
zduba w ellte.
«^Entsprechend der historischen Beziehun­
gen zw ischen den beiden S tre itk rä fte n  
tauschte d ie  M ilitä rde leg a tion  w ährend 
ihres A ufenthalts in  unserem  Land E rfah­
rungen m it der Leitung des MINFAR aus.

An dem Treffen nahm en auch d ie  M it­
g lie d e r der ch ine sischen  D e leg a tion  
sow ie d ie  A rm eekorpsgeneräle Leopoldo 
C intra Frías und A lvaro Löpez M iera, M i­
n is te r bzw. E rster V izem in iste r und Chef 
des G enera lstabes der R evolu tionären 
S tre itkrä fte , te il.

T R E F F E N  M IT  D E M  M IN IS T E R  D E R

R E V O L U T IO N Ä R E N  S T R E IT K R Ä F T E

Die chinesische M ilitä rde legation wurde 
auch Im S itz des M inisterium s der R evolu­
tionären S tre itk rä fte  (FAR) em pfangen. 
G eneraloberst Fang Fenghui überm itte lte 
dabei A rm eekorpsgeneral Leopoldo C intra 
Frías einen Gruß des V erte id igungsm inis­
ters seines Landes.

W ährend des Treffens wurde der Stand 
der technisch-m ilitä rischen Zusam m enar­
beit zw ischen den beiden bew affneten Eln-

rsn joosw vouo fti

D e r k u b a n is c h e  P rä s id e n t b e g rü ß te  G e n e ra lo b e rs t  

F a n g  F e n g h u i

richtungen sowie deren Perspektiven als 
zufriedenstellend eingeschätzt.

Am 18. Mai em pfing A rm eekorpsgeneral 
Löpez M iera d ie Besucherdelegation im 
Mausoleum Cacahual, wo G eneraloberst 
Fang Feghui zu Ehren von G eneralm ajor 
A ntonio Maceo und seinem  A djutanten 
Panchho Gómez Toro e in Blum engebinde 
niederlegte.

Die chinesische D elegation absolvierte 
während ihres o ffiz ie llen  Besuchs der Insel 
ein Programm, das Besuche von M ilitä r­
e inheiten sowie S tätten von historischem  
und kulturellem  Interesse um fasste. *

Kuba und Russland erweitern 
Kooperationsbeziehungen

Präsident Wladimir Putin nahm an der Unterzeichnung der 
Verträge zwischen den Ölgesellschaften teil

• SANKT PETERSBURG. Russland -  Im 
Rahmen des Internationalen W irtschaftsfo­
rums von Sankt Petersburg haben die rus­
sischen öluntem ehm en Rosneft und Zaru- 
bezhneft und das kubanische Unternehmen 
Cupet (Cuba Petróleo) im Beisein von Prä­
sident W ladim ir Putin zwei Kooperations­
verträge unterzeichnet, te ilte  PL mit.

Die Dokumente sehen unter anderem die 
Durchführung von Ö l-Explorations-Projek- 
ten und die Schaffung einer Logistikbasis 
von Rosneft in der Sonderentwicklungszo­
ne von Mariel, 45 Kilometer nordwestlich 
von Havanna, vor.

Auf der russischen Seite Unterzeichne­
ten R osneft-P räsident Igor Setschin und 
der G enera ld irektor von Zarubezhneft, 
Sergej K udrjaschow , das Abkom m en, 
während es auf kubanischer Seite Cupet- 
G eneraldirektor Juan Torres ta t. An der 
Zerem onie nahmen außerdem  der kuba­
nische V izem inister fü r Energie und Berg­
bau. Rubén C id. und Kubas Botschafter 
in Russland. Em itió Lozada, te il.

W ährend ihres Aufenthalts in der zw eit­
größten russischen Stadt be te ilig te  sich 
d ie kubanische D elegation an einem  
Forum über Kom plem entarität zwischen 
der russischen W irtschaft und der von La­
teinam erika und der Karibik.

Lozada hob hervor, dass Insbesondere 
die Länder der Bolivarischen A llianz fü r 
d ie V ölker U nseres Am erikas (ALBA) 
große M öglichkeiten fü r russische Investi­
tionen bieten.

R o s n s l t  i s t  e in e  d e r  F i r m e n ,  d ie  s n  d e r  

E n tw ic k lu n g  v o n  Ö l- E x p lo r a t io n s - P r o je k te n  m i l  

d e m  k u b a n is c h e n  C u p e t In te r e s s ie r t  s in d

In Bezug auf Kuba sagte er, dass das 
Land m it dem neuen Gesetz für ausländi­
sche Investitionen und der neu eröffneten 
W irtschaftsentw icklungszone von M ariel 
günstige Bedingungen geschaffen habe.

Der G ouverneur von St. Petersburg, 
G eorgl Poltaw tschenko, bekräftig te auf 
einer Sondersitzung m it der kubanischen 
D elegation das Interesse, die Bande der 
Zusam m enarbeit dieser Stadt m it Havan­
na und Santiago de Cuba w iederherzu­
stellen.

Er schlug vor, in St. Petersburg eine 
ständige Vertretung Kubas einzurichten 
und eine A rbeitsgruppe zu gründen, die 
die Aufgabe hat, die verschiedenen Be­
reiche der Zusam m enarbeit m it der Insel 
zu untersuchen und zu identifizieren, •
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Ministerrat analysierte 
Aspekte der 

Wirtschaftsplanung
L u l ld a  M a r t in e ?  u n d  Y a lm a  P u ig  M e tie s e s _________

■ UNTER dem Vorsitz von Armeegeneral Raúl 
Castro Ruz (and am Montag, dem 19. Mai. 
eine Tagung des Ministerrats statt, aut der 
Adel Yzqulerdo Rodríguez, M inister für W irt­
schaft und Planung, die Richtlinien för die 
Durchführung des Prozesses der Ausarbei­
tung des Plans für das Jahr 2015 erläuterte, 
die darauf gerichtet sind, ein größeres W irt­
schaftswachstum zu generieren.

Die vorgestellten vorläufigen Berechnungen - 
sagte der Vizepräsident des M inisterrats - 
seien wichtig für die Erarbeitung des Plans. In 
diesem Zusammenhang wurde der Umfang 
der möglichen W irtschaftstätigkeit der ver­
schiedenen Bereiche und öffentlichen Dienste 
analysiert.

Unter den diskutierten Themen sind Lebens­
m ittelproduktion. die Energieerzeugung, Inves­
titionen, Handel - speziell der Verkauf von Bau­
materialien an die Bevölkerung - und die Be­
schäftigungsentwicklung hervorzuheben.

Im Folgenden billigte der M inisterrat die a ll­
gemeine Grundlage für die Ausarbeitung des

sozioökonomischen Entwicklungsprogramms 
für den Zeitraum 2016 bis 2030, die das Er­
gebnis einer tiefgreifenden Analyse aller betei­
ligten Organe und Einrichtungen ist.

Wie der Vizepräsident des Ministerrats und 
Leiter des Ständigen Ausschusses für Imple­
mentierung und Entwicklung. Marino Murilo 
Jorge, erklärte, wird man nach der Ausarbei­
tung des Programms .über ein Zukunftsszena­
rio verfügen, das durch konkrete und messba­
re langfristige Indikatoren Richtungspunkta, 
strategische Linien, Flnanzlerungsquelleo, 
Ziele und zu überwindende Hindernisse ai.f- 
zeigt, um den Aufbau einer sozialistische!, 
blühenden und nachhaltigen Gesellschaft zu 
konsolidieren".

Er bemerkte, dass zu seinen Grundsätzen 
gehöre, .ein Wachstum des Bruttoinlandspro­
dukts zu garantieren, das die Entwicklung mit 
Wohlergehen und sozialer Gerechtigkeit ge­
währleistet; das gesellschaftliche Eigentum sn 
den Hauptproduktionsmitteln zu erhalten; ein 
sozialistisches Entwicklungsmodell mit Effi­
zienz in allen Bereichen zu erreichen; Wissen­
schaft, Technologie. Innovation und deren all­

gemeine Verbreitung zu fördern und zu unter­
stützen; die Energie-Matrix auf einen größeren 
Anteil emeuerbarer Energiequellen umzustel­
len; die Infrastruktur des Landes wiederherzu­
stellen und zu modernisieren; die demographi­
sche Nachhaltigkeit zu gewährleisten."

Im Anschluss erläuterte Leonardo Andollo Val- 
dés, stellvertretender Leiter des Ständigen Aus­
schusses für Implementierung und Entwicklung, 
die Vorschläge zur Vervollkommnung der Minis­
terien für Verkehr und für Tourismus als Teil der 
Umstrukturierung, die in den Organen der zen­
tralen Staatsverwaltung stattfindet.

Dazu erklärte er. dass sie darauf ausgerichtet 
seien, eine größere Rationalität zu erreichen,

bei der Trennung von Staats- und Unterneh­
mens-Funktionen der Organe voranzuschrei­
ten sowie eine Neuordnung der W irtschafts- 
komplexs durchzuführen. Ebenso werde die 
Integration und Autonomie der verschiedenen 
Lettuogsorganlsalionen der Betriebe gestärkt.

Er führte aus, dass mit diesen beiden - inzwi­
schen vom Minislerrat angenommenen - Vor­
schlägen die erste Phase der Perfektionierung 
von 20 Organen der zentralen Staatsverwal­
tung abgeschlossen ist. Dieser Prozess wird In 
dem Maße fortgesetzt, in dem die Implemen­
tierung der Leitlinien der W irtschafts- und Sozi­
alpolitik der Partei und der Revolution voran­
schreitet. ■

A u t d ie s e n  F lä c h e n  b e a rb e ite n  d ie  L a n d a r b e i te r  d e n  B o d e n  o h n e  E in s a tz  v o n  P e s t i ­

z id e n  o d e r  C h e m ik a l ie n

ORGANISCHER ANBAU IN STÄDTEN UND VORSTÄDTEN

Immer mehr Bio-Produkte
J o a q u ín  R iv e ry  T u r

• AN immer mehr Kiosken werden 
Produkte der städtischen und vor­
städtischen Landw irtschaft ver­
kauft. Dies trägt dazu bei, dass 
die Bürger Zugang zu gesünderen 
Nahrungsmitteln ohne Chemika­
lien erhalten, wie Paprika. Toma­
ten, Blumenkohl, Brokkoli, Kopf­
salat, Mangold und grüne W ürz­
pflanzen.

Oie P rodiid ion von Bio-Dünger 
ist zum Schlüssel dieses Anbaus 
auf Freiflächen in den Städten 
oder nahe gelegenen Gebieten ge­
worden, um so die Produktion von

Gemüse zu erhöhen.
Auf einer Pressekonferenz be­

tonte vor kurzem der Landesleiter 
dieses Programms des kubani­
schen Landw irtschaftsm inisteri­
ums, Dr, Adolfo Rodríguez Nodal, 
dass im Jahr 2014 die zentrale 
Provinz Sancti Spiritus bisher die 
beste sei. gefolgt von Clenfuegos.

Im Jahr 2013 waren die heraus­
ragenden Provinzen Cienfuegos, 
Sancti S piritus und Havanna. In 
diesem Zeitraum  wurden (nur in 
den Städten und Vorstadtgebie­
ten) 15.000 Tonnen Gemüse und 
Gewürze geerntet, ein Indikator 
fü r die Fortschritte bei dieser Art

des Anbaus, m it der mehr gesun­
de Nahrungsmittel produziert wer­
den seilen.

Und wenn w ir die Bedingungen 
von Havanna berücksichtigen, 
kommt der Hauptstadt der Repu­
blik mit Ihrer dritten Position in 
diesem Bemühen ein extra Ver­
dienst zu, da sie auch die bevöl­
kerungsreichste und -d ichteste 
Region Kubas ist. wo die Nachfra­
ge arr größten Ist. H ier gibt es 
sechs der 19 organoponischen 
G ärter des Landes, die beson­
ders groß sind und in denen je ­
w eils eine Fläche von über vier 
Hektar bearbeitet w ird. •

Mexikanische Wirtschaftsdelegation besichtigte den Hafen von Mariel
■ EINE in Kuba w eilende m exikan ische W irtscha ftsde le ­
gation be sich tig te  die E inrichtungen des neuen H afens 
von M arie l, w obei sie d iese m oderne E in rich tung d ire k t 
kennenle rnte , w ie auch d ie  O bjekte de r gep lanten In fra ­
stru ktu r, d ie  au f die Förderung der ausländ ischen In ­
vestitionen  in  der Sonderzone au sgerich te t s ind.

Am 26. und 27. Mai fand der Besuch d iese r w ichtigen 
W irtscha ftsde legation  s ta tt, d ie von P roM äxico o rgan i­
s ie rt w urde, e ine r fü r d ie Förderung von H andel und In­
vestitionen  zuständigen K örperscha ft, und d ie  un ter der 
gem einsam en S chirm herrschaft des W irtscha ftsm in is ­
te rium s, des M iniste rium s fü r A usw ärtige A nge legen­
he iten und der m exikanischen A ußenhandelsbank Ban- 
com ext stand.

D ie D elegation, die vom  G en era ld irekto r von P roM äxi­
co, Francisco G onzález D faz, g e le ite t w urde, bestand 
aus D irekto ren und V ertre te rn  von über 40 U nterneh­
men der Bereiche Tourism us, V erpackungen, C hem ika­
lie n , D üngem itte l, Lebensm itte l und G etränke, Trans­
po rt. Bauw esen, e ineuerbare  E nergien, T e xtilie n  und 
A g ra rindustrie , u.a.

Der Besuch ve rfo lg te  die w e ite re  S tärkung der B ezie ­

hungen in den B e re ich e i W irtscha ft und H andel, aus­
gehend vom  W illen beider R egierungen, d ie  b ila te ra len  
Beziehungen in  a llen Bereichen auszubauen.

D er kubanische M in iste r fü r A ußenhandel und auslän ­
d ische Investitionen , Rodrigo M alm ierca D iaz, erö ffne- 
te  am M ontag, dem 26. Mai, e in U nternehm enssem inar 
und eine G eschäftsrunde, d ie es e rlaub ten , die m exika­
nischen U nternehm er m it G eschäftsm öglichkeiten ve r­
tra u t zu m achen, d ie sei; der Annahm e des neuen G e­
setzes der A uslandsinvestitionen und der S chaffung 
der S onderentw icklungszone M arie l en tstanden sind.

E benfa lls im  Rahm en des Besuchs w urde das neue 
Büro von P roM äxico in Kuba e rö ffne t. In diesem  Zu­
sam m enhang wurde ein Kooperationsabkom m en zw i­
schen d iese r E in rich tung und dem Zentrum  fü r d ie  För­
derung des A ußenhandels Kubas (C epec) un te rze ich ­
ne t, das den H andel und die Investitionen  zw ischen ku­
banischen und m exikanischen U nternehm en fördern 
so ll.

D arüber hinaus fand e il T reffen der s te llve rtre tenden 
A ußenm in iste rin  von M exiko. Vanessa R ublo, Im kuba­
n ischen A ußenm inisterium  s ta tt. (SE) ■

Mil der Unterzeichnung eines reuen Kooperationsabkommens und der Erflttmmg 
eines Hendelsbiiros Mexikos in Hssinne erweitern Kuba und Mexiko Ihre 
Wirtschaltsbeziehungen. Die Vereinbarung Unterzeichneten Roberto Verriet 
Castro (Mitte). Direktor des Zentrums für die Förderung des AuBenhandels Kubas 
(Cepec), und der Generaldirektor von Pro Mélico, Francisco González (links)
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W H O -D irektorin  g ra tu lie rte  Kuba
Vor den über dreitausend Delegierten der 194 Mitgliedsstaaten der Weltgesundheitsorganisation hob Margaret Chan 

die gesundheitlichen Ergebnisse Kubas hervor, das auf Vorschlag der Region Amerikas erstmalig den Vorsitz
der WHO-Tagung innehatte

* GENF - Dr, M argaret Chan, G enera ld irekto rin  der 
W eltgesundheitsorganleatlon (W HO), g ra tu lie rte  Kuba 
zu r D urchführung der 67. W eltgesundheitsversam m ­
lung, d ie in  G en i, Schw eiz, s ta ttfand , was sie gegenüber 
dem  kubanischen M in is te r fü r G esundheitsw esen. R o ­

b erto  M o ra le s  O je d a . z u m  A u sd ru ck  b ra c h te .
Vor den über dre itausend D eleg ie rten de r 194 M it­

g lie d ss ta a te n  d e r W e ltge sundh e itso rgan isa tion  hob 
M argaret Chan d ie  gesundhe itlichen E rgebnisse Kubas 
hervor, das au f V orsch lag der R egion A m erikas erstm a­
lig  den V orsitz d e r W HO-Tagung innehatte .

Ebenso Ä ußerte sie  d ie  B ere itscha ft zur Zusam m enar­
be it. um w e ltw e it d ie  Q ua litä t im  G esundheitsw esen zu 
gew ährle isten, besagt eine N otiz, d ie  auf der W ebsite 
des kubanischen G esundheitsw esens, Infom ed, ve rö f­
fe n tlich t w urde.

Zu den au f dem  Forum  im  P a la is  des N ations d isku ­
tie rte n  Them en gehörten d ie  S tra teg ie  des Kam pfes 
gegen T uberku lose , das Im pfsto ff-P rogram m  fü r das 
nächste Jah rzehn t, H epa titis , d ie  B ehandlung n ich t­
üb ertragba rer K rankhe iten  und d ie  A usw irkungen des 
K lim aw andels a u f d ie  Zunahm e e in ig e r K rankheiten . 
E in au t der Tagung vo rge leg te r B erich t besagt, dass 
knapp e in  Jah r, bevor d ie  M illenn ium s-E n tw ick lungs­
z ie le  der UNO e rre ich t w erden so llte n . F o rtsch ritte  im  
G esundheitsw esen zu verze ichnen s ind , aber noch 
im m er enorm e H erausforderungen und große U nte r­
schiede zw ischen den Ländern und inne rha lb  d iese r 
bestehen.

Dr. Margaret Chan gratulierte Kuba zur Durchführung der 87. 
GetURdheilsversammlung der WHO

W eltw e it w urde von 1990 b is 2012 die S te rb lich ke it 
de r K inde r un te r fü n f Jahren von 90 auf 48 pro tausend 
Lebendgeborene gesenkt. D ies is t Jedoch n ich t a u s re i­
chend. um 2015 das Z ie l zu erre ichen, diesen A n te il Im 
V erg le ich  zum N iveau der neunziger Jahre um zw ei

D ritte l zu reduzieren, he iß t es Im Text.
Kuba hat d ieses Z ie l schon se it m ehreren Jahren e r­

fü llt und e rre ich te  im  Jah r 2013 eine S äug lingsste rb ­
lichke its ra te  von 4,2 pro tausend Lebendgeburten, die 
n ied rigste  in  der G eschichte, d ie sogar noch unter der 
von Kanada und den V ere in igten S taaten au f dem am e­
rikan ischen K ontinent lie g t. Das K arib ik lend  hob den 
G eist der Zusam m enarbeit und das Engagem ent der 
67. W eltgesundheitsversam m lung he rvor, d ie  es e r­
m öglichte. im  Namen der V ölker w ichtige E ntscheidun­
gen zu tre ffen .

D iesbezüglich erw ähnte der M in iste r fü r G esundheits­
w esen Kubas Them en w ie P rävention von M ütter- und 
K inderste rb lich ke it. Zugang zu M edikam enten, un ive r­
se lle  K rankenversicherung und die A useinanderset­
zung m it n ichtübertragbaren  K rankheiten . E r verw ies 
auf d ie  Annäherung der P ositionen bei der Bekäm pfung 
von zw ischenm enschlicher G ew alt, und in  diesem  Zu­
sam m enhang betonte er d ie  E ntscheidung der Ver­
sam m lung, d ie  G e n e ra ld ire k to r^  der W HO zu be auftra ­
gen, einen A ktionsp lan zu en tw icke ln , um d iese r G eißel 
zu begegnen. _

M orales O jeda überm itte lte  einen besonderen G lück­
wunsch an M argaret Chan fü r ih re  Führung und ih r En­
gagem ent fü r d ie O rganisation und ih re  M itg liedstaa ten , 
w as. w ie er sagte, em m aßgeblicher F aktor zur A nnähe­
rung der S tandpunkte und das E rre ichen des notw endi­
gen K onsenses war. die ein e rfo lg re iches E rgebnis der 
Tagung erm öglichten. (A IN ) •

Theodor Friedrich. FAO-Vertreter In Kuba, hob das Potenzial der Insel für die 
Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft hervor

Sergio Rodríguez, Oirektor des 
Forschungsinstituts für tropische 
Nutzpflanzen (INiytT) stellte fest, dass 
die Nahrungsmitlelproduktion sine 
Sicherheitsstrategie für das Land 
darstein

In Kuba wird auf abschüssigem Gelände zum natürlichen Schutz des Bodens 
zwischen den angebaulen Kulturen Zuckerrohr gepflanzt

FAO hob Potenzial für eine 
nachhaltige Landwirtschaft 

in Kuba hervor
• THEODOR Friedrich, Vertreter 
der O rganisation der Vereinten Na­
tionen für Ernährung und Landwirt­
schaft (FAO) in Kuba, hob das Po­
tenzial des Landes für einen nach­
ha ltigen landw irtschaftlichen 
Anbau hervor.

Der Experte erklärte, dass bei 
den kubanischen W issenschaftlern 
das politische Interesse und das 
Wissen über das so genannte Pa­
radigma der Erhaltung der Land­
w irtschaft vorhanden sei, dass 
aber Veränderungen in der Form 
der Bodenbearbeitung elngelührt

werden müssen, da sie in der b is ­
herigen Form zur Verschlechte­
rung der Bodenqualität beiträgt.

Ein besserer Schutz des Bodens 
durch Direktsaat und D iversifizie­
rung der Kulturen werde erm ögli­
chen, die Produktion von Gemüse 
u n d  a n d e r e n  N a h r u n g s m it t e ln  z u  

erhöhen, was sehr w ichtig sei für 
das Land, das derzeit rund 80 Pro­
zent seiner Lebensm ittel im portie­
ren muss, sagte Friedrich.

Der Vertreter der FAO wies auch 
darauf hin, dass die angestrebte 
Nahrungsm ittelsicherheit aufgrund

der hohen Preise, der Schwierig­
keiten bei der Verfügbarkeit und 
anderer Hindernisse för die Welt 
eine große Herausforderung dar­
ste lle , obwohl genügend produ­
ziert werde.

Friedrich erklärte, dass im Jahr 
2050 neun M illiarden Menschen 
auf der ganzen W elt ernährt wer­
den müssen, weshalb eine Verän­
derung in den Paradigmen von 
Produktion und Verteilung unauf­
schiebbar sei, da gegenwärtig 30 
Prozent der Lebensm ittel ver­
schwendet werden.

Sergio Rodríguez. D irektor des 
Forschungsinstituts für tropische 
N u t z p f l a n z e n  ( I N I V I T )  s te l l t e  te s t ,  

dass d ie Nahrungsm itlelproduktion 
eine Sicherhensstrategie für das 
Land darstellt.

Der Leiter des INIVIT vendes da­
rauf. dass die globale Nahrungs­
m itte lproduktion eine ökonom i­
sche. ökologische und soziale 
Krise durchläuft, verbunden mn 
der Verdoppelung der Preise für 
landw irtschaftliche Erzeugnisse.

Er betonte, dass es derzert im Er­
gebnis der Maßnahmen der Indus­
trie länder .keine Solidarität Mn Be­
reich der Lebensrnittel gibt, son­
dern nur Geschäft".

.T rotz dieser Probleme hat Kuba 
dank saines politischen W illens 
und der w issenschaftlich-techni­
schen Kenntnisse das Potenzial, 
das Emährungsproblem zu lösen", 
sagte er.

Angesichts der Krise deB W elt­
nahrungsm ittelsystem s bestehe 
die Aufgabe, ein .um weltgerech­

tes. w irtschaftlich machbares, so­
zial gerechtes und kultu re ll ange- 
p a s s to s ' E n tw ic k lu n g s m o d e ll z u  

errichten.
Gemäß dieser R ealität und die­

ser Leitbilder sind mehrere a lte r­
native landw irtschaftliche Entwck- 
lungsm odelle entw ickelt worden.

Kuba, das von den großen globa­
len und regionalen Handelsab­
kommen ausgeschlossen ist. wie 
auch von der Finanzierung durch 
globale Institutionen wie die W elt­
bank und die Interam enkanische 
Entw icklungsbank, und keinen 
transnationalen Unternehmen ver­
pflichtet is t. die die Produktion und 
Verm arktung von Lebensm itteln 
Immer werter konzentrieren, im ple­
m entiert ein Landw irtschaftsm o­
dell. das vier Schwerpunkte ver­
folgt: alle zu ernähren, die Umwelt 
zu schützen, die w issenschaftlich­
technischen Kenntnisse zu erwei­
tern und die nationale Souveräni­
tät aufrecht zu erhalten, (R edakti­
on Granm a In te rna c iona l) •
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Kränze des historischen Führers der kubanischen Revolution Fidel Castro und des kubanischen Präsidenten Raúl Castro wurden 
neben der Asche des beliebten Musikers in der Lobby des Nationaltheaters in Havanna niedergelegt 

• Miguel Diaz-Canel, Erster Vizepräsident des Staats- und des Ministerrates, Unterzeichnete das Kondolenzbuch 
■ Mehrere der besten kubanischen Musikgruppen zollten auf der Antiimperialistischen Tribüne "José Marti" musikalischen Tribut,

welcher sich auch auf alle anderen Provinzen des Landes ausdehnte
• OIE Nachricht traí die Kultur des Lan­
des mit Prem ganzen Gewicht: Juan 
Formel, der legendäre Dirigent. Bas­
sist Arrangeur, Komponist und Sänger 
der Los Van Van. verstarb plötzlich am 
1. Mai während eines Krankenhausauf- 
enthaies in Havanna Er war 71 Jahre 
alt und hatte sen gesamtes Leben der 
Aufgabe gewidmet, aus der M us* eine 
Art populärer Unterhaltung und geisti­
ger Bereicherung zu machen. Seine 
Asche wurde am 2. Mai in der Lobby 
des Nationaitheaters aufgestellt, in das 
das Volk kam, um ihm sene verdiente 
letzte Ehre zuteil werden zu lassen.

Kränze des historischen Führers der 
kubanischen Revolution Fidel Castro 
und des kubanischen Präsidenten 
Raúl Castro wurden neben der Asche 
des beliebten Musikers niedengefegt

Persönlichkeiten der Regierung und 
des Staates Kubas, der KuNur. Ver­
wandle und Freunde gaben dem ver­
dienstvollen Künstler das letzte Geiert, 
dessen Vermächtnis, wie sie versi­
cherten. für immer ais Tel der kubani­
schen Identität lebendig sein wird.

Miguel Diaz-Canel, Erster Vizepräsi­
dent des Staats- und des Ministerra­
tes, Unterzeichnete das Kondolenz­
buch und hob die großen musikali­
schen Beiträge Formelle und dessen 
Treue zur Revolution und zum Volk 
der Insel hervor.

Formell starb an den Komplikationen 
eines Leberieidens. das Ihn zu einer 
Einiieferung ins Krankenhaus zwang, 
erklärte s e in  S o h n  S a m u e l F o rm e ll  ge­
genüber der Agentur EFE

EIN A U S S E R G E W Ú H N U C H E S  T A LE N T

Formel wurde am 2. August 1942 in 
Havanna geboren. Seinen ersten mu- 
s*atschen Unterricht erhiet er von 
seinem Vater. Francisco Formell. Er 
führte das Studkjm später als Autodi­
dakt weiter. In seiner Ausbildung als 
Komponist und Instrumentist der 
Bassgitarre konnte er auf die Anlei­
tung durch solche verdienstvollen Mu­
siker wie Féix Guerrero, Rafael So­
mavilla. Armando Romeu, Antonio 
Taño und Orestes Urfó zählen.

In seiner prolessioneilen Laufbahn 
arbeitete er In verschiedenen Musik­
gruppen, unter ihnen der von Pedro 
Jüstiz (Penjchln), der von G uierm o 
Rubalcaba und dem Orchester von 
Caitos Faxas, wo er seine ersten Bei­
träge im Orchestrieren und Komponie­
ren solcher Titel «We .Y ya to sé ', .De 
mis recuerdos", ¿ o  matenar und ,vb 
soy tu Uz", leistete, die dre kubanische 
S äge rn  Elena Burke interpretierte

Wchbg für seine künstlerische Ent­
wicklung war sein Eintritt in das Or­
chester Revé kn Jahr 1967, wo er be­
reits wertvofte stilistische und struktu­
relle Beiträge für die kubanischen 
Charanga-Orchester leistete. Hierzu 
zählen die Einbeziehung des E-Bas- 
ses und des Synthesizers und die Er­
setzung des Kontrabasses und des 
Klaviers, die rhythmische Bearbeitung 
sowie die akkustische Verstärkung der 
Geigen, der Einsatz dar Querflöte und

i* unx -gs* r

M ig u e l  D ia z -C a n e l,  E rs te r  V iz e p rä s id e n t  d e s  S ta a ts -  u n d  d e s  M in is te r r a te s ,  

Unterzeichnete d a s  K o n d o le n z b u c h

des Schlagzeugs, welche die Querflö­
te mit fünf Klappen und die Timbales 
ersetzten, der dreistimmige Gesang 
anstatt des einstimmigen und viele an­
dere Neuerungen mehr.

Schöpfungen wie .Ei martes', .Yuya 
Martínez', .Qué boté, qué bollón*. Xa 
daca'. .Te k> gastaste todo* und .0  
jueves* sind einige der repräsentativs­
ten Titel dieser Etappe. In jenen Jah­
ren führte er sane Art»« mit Elena 
Burke fort und interpretierte auch wie­
der seme Werke, indem er sich mit der 
Gitarre begleitete, wie er es bei seinen 
ersten künstlerischen Auftritten, als er 
noch ein Amateur-Liedermacher war, 
getan hatte.

Ende 1969 gründete er das Orches­
ter Los Van Van. mit dem er seine um­
fassende schöpferische Arbeit fort­
setzte. Nun stützte er sich hauptsäch­
lich aut de maximale Ausnutzung der 
Ausdrucksmöglichkeiten des Son. 
Aus dieser Ausrichtung entstand der

Songo, eine Bezeichnung, die er und 
José Luis Quintana (Changuito) 
einem neuen Rhythmus gaben, der 
für sein weiteres Schäften maßge­
bend war. 1961 führte er die Posau­
nen in sein Charanga-Orohester ein, 
um das zentrale Register seines Or­
chesters zu verstärken.

Formel und sein Orchester machten 
zahlreiche Schaftpiattenaufnahmen 
bei EGREM und anderen Firnen und 
erhielten kn Jahr 1999 den Grammy­
Preis mit «wer CO JJegó... Van Van' 
(Van Van ist da).

Im März 2010 wurde ihm der Ehren­
doktortitel der Kunsthochschule verlie­
hen, in Anerkennung seines Beitrags 
zur kubanischen Kultur und insbeson­
dere seiner Arbeit an der Spitze des 
führenden Orchesters der kubani­
schen Tanzmusik der Insei.

Außerdem beschloss im Jahre 2013 
die Academia Latina de Grabación, 
ihn mit dem Sonderpreis für Hervorra-

¡Hasta siempre Juan Formell de Cuba!

Por no  m i r  f lo to * ,  yo yerto  c e p o / de
b a ila r  a u  u n  p a a r
B o lla r, b o lla r  m i  u n  p o ta r
Por no ver te  s u fr ir .  yo se ria  c c p a i de
b a ila r  as i Un p e ta r
q u ie to  v e r te  f e l i í

ln  F a c e b o o k  g e p o s te te r  A b s c h ie d  v o n  

d e m  b e l ie b te n  M u s ik e r

gende Musikalische Leistungen aus­
zuzeichnen, eine Ehrung, mit der 
.Künstler, die in ihrer Laufbahn bedeu­
tende schöpferische Beiträge geleistet 
haben* gewürdigt werden. Über ihn 
sagte die Akademie damals: Juan 
Formel ist die wahre Definition eines 
Bahnbrechers der M us*.'

Beim Empfang des Latin Grammy 
sagte Formel: .M en Leben war voi- 
kommen der M us* gewidmet und ge­
winnt nur Skn. wenn die Leute diese 
zu kver eigenen machen in d  sie ge­
nießen. In künstlerischer Hinsicht 
habe ich mehrere Preise erhalten, 
unter Ihnen den Nationalpreis für 
Mus*, der mich mit Stolz erfüllt Ich 
danke der Academia Latina für die 
Geste, mich zu ehren, insbesondere, 
weil eine Anerkennung dieser Art nicht 
nur mein Werk und das der Los Van 
Van in dieser Hemisphäre potenziert, 
sondern auch die Avantgarde der ku­
banischen M us*.“ •
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• DIE E inw ohner d ieser im  Zentrum  Kubas lie ­
genden S tadt, d ie  u rsp rüng lich  un ter dem  
Namen E spíritu S anto (H eiliger G eist) bekannt 
war, sind begeistert bei den Vorbereitungen der 
Fe ierlichkeiten zum  500-jährigen Bestehen der 
vierten von den Spaniern gegründeten Stadt.

Sie halten etwas auf ihre S tadt, In der es inm it­
ten eines G efüges aus engen und gepflasterten 
Straßen schöne P lätze. Freizeitbereiche und K ir­
chen gibt.

Das historische Stadtzentrum ist verjüngt worden, 
der bedeutendste koloniale Komplex -  die Große 
Pfarrkirche, das Haupttheater, die Brücke über den 
Fluss Yayabo und das Haus der Hundert Türen 
bzw. Valle-Palast erstrahlen in neuem Glanz.

Die K athedrale w urde 1680 errichte t, die Brü­
cke 1825 und das Theater, eine Nachbildung des 
berühm ten Tacön-Theaters von Havanna, öffne­
te  seinen Vorhang am 15. Ju li 1839.

Der nach G eneralm ajor Serafín Sánchez Valdi­
via benannte Park (e ines persönlichen Freundes 
des Apostels der U nabhängigkeit Kubas, José 
M arti), wurde restaurie rt und die G lorie tte in se i­
nem Zentrum  ist w ieder so schön w ie im  18. 
Jahrhundert.

In diesem  gesellschaftlichen und kulturellen 
Bereich, der von schönen Kolonialbauten um ge­
ben ist, sind noch Spuren der E insiedele i von Ve­
racruz (17. Jahrhundert) und des Konvents des 
H eiligen Franziskus (18. Jahrhundert) erhalten. •

O s t  h is to r is c h e  Z e n tru m  z e ic h n e t  s ic h  d u rc h  s e in  e ig e n tü m l ic h  g e p rä g te s  S ta d tb i ld  a u s

H u n d e r te  ö f fe n t l ic h e  G e b ä u d e  u n d  W o h n h ä u s e r  d e s  h is to r is c h e n  S ta d tz e n t ru m s  w u rd e n  s a n ie r t

Z ie g e ld ä c h e r ,  G i t t e r  u n d  S lr a B e n la te m e n  g e h ö re n  zu  d e n  u n te rs c h e id e n d e n  M e r k m a le n  

d e r  „ S ta d t  d e s  H e i l ig e n  G e is te s "

D e r  P a rk  S e r a l ln  S á n c h e z  is t  d a r  b e d e u tu n g s v o lls te  P la tz  d e r  S ta d t

S a n c t l  S p ir i tu s  zu  B e g in n  d e s  v e rg a n g e n e n  J a h r h u n d e r ts
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FITCuba 2014: 
ein Ausblick auf di 
Entwicklung des 
Tourismus in Kuba

• DIE 34. Internationale Tourismus-Messe FITCuba 2014 wurde 
vom 6. bis 10. Mai in der Festung San Carlos de La Cabaña, an 
einer Seite der Bucht von Havanna, ausgetragen. Sie entsprach 
den Erwartungen der Fachleute aus verschiedenen Ftegbnen der 
Welt, welche mit neuen zukünftigen Möglichkeiten der Tourismus 
bekannt gemacht wurden und die von der kubanischen Branche 
erreichte Entwicklung bestätigt fanden.

Auf der Messe wurden insbesondere die Beziehungen zu Frank­
reich, das Ehrengast war, ausgebaut. Bei vollem Terminkalender 
wurden neue Vereinbarungen getroffen, und darüber hinaus gab 
es Touren durch touristische Einrichtungen und Gebiete, AussteF 
lungen, Erörterurgen, Dialoge und theoretische Events.

Im Rahmen von FITCuba 2014 Unterzeichneten der kubanische 
Minister für Außenhandel und ausländische Investitionen. Rodrigo 
Maimierca, und die Staatssekretärin für Außenhandel, Tourismus­
förderung und Franzosen im Ausland, Fleur Pellerin, eine Verein­
barung über eine kurzfristige Kreditlinie, die den bilateralen Handel 
erleichtern und eiweitem soll.

Pellerin eriäuteite, dass diese Kreditlinie die Erweiterung einer 
früheren ist, und dass diese die Arbeitsbedingungen bei einer 
höheren Garantierate verbessert. Eine bilaterale Expertenkom­
mission wird demnächst weitere Finanzabkommen analysieren, 
dank derer die französischen Unternehmen ihre Exporte absi- 
chem und Beziehungen zu Kuba entwickeln können.

Frankreich steht an zehnter Stelle unter den wichtigsten Han­
delspartnern Kubas im Ausland weltweit und an vierter unter den 
europäischen Ländern, nadh den Niederlanden, Spanien und 
Russland.

Die offizielle Vertreterin Frankreichs gab auch bekam t dass »ir 
Land ebenfalls daran interessiert ist. seine Präsenz in der Sonder­
entwicklungszone Mariel (ZEDM) rasch auszubauen. Diese liegt 
etwa 45 Käomete- östlich von Havanna und nimmt eine Schlüssel­
position in der kubanischen Wirtschaft der kommenden Jahre ein.

Pellerin nahm an der Einweihung von FITCuba 2014 zusammen 
mit dem kubanischen Minister für Tourismus, Manuel Mañero; 
dem Generalsekretär der World Tourism Organization (UNWTO), 
Taleb Rifai, und Carlos Vogeler, Ftegionaltirektor für Nord-und 
Südamerika der UNWTO, teil.

Frankreich, das im vergangenen Jahr mehr als 96.000 Touristen 
nach Kuba schickte, stellte auf der Messe mehr als ein Dutzend 
Aussteier vor, darunter einige, die bereits Geschäftsbeziehungen 
mit der kubanischen Tourismusbranche unterhalten, wie Accor, 
Nouvelles Frontiéres und Ftam Voyages.

Mañero kündigte die Schaffung des ersten kubanisch-französi­
schen Joint-Venture-Untemehmens in der Tourismusbranche für 
den Bau eines Hotels in der Kolonialstadt Trinidad an, im Süden 
des Zentrums der Insel, und stellte fest, dass Frankreich zu Jenen 
Ländern gehört, auf dessen Erweiterung des Touristenstroms 
nach Kuba am meisten hingewirkt wird. Er wies außerdem darauf 
hin, dass die Fluggesellschaft Air France wöchentlich 14 Rüge 
nach Havanna unternimmt und dass daran gearbeitet wird, diese 
Anbindung noch auszubauen.

W e der Minister weiter ausführte, setzt der Tourismus in Kuba 
sein Wachstum in diesem Jahr fort, mit einer Steigerung un 5 % 
im ersten Quartal, nach einem schwierigen Jahr 2013, in dem ein 
Anstieg bei den Ankünften von 0,5 % erreicht werden konnte 
(2.852.572 Touristen), sowie von 2 % beim Umsatz, mit über 2,6 
Milliarden Dollar.

Bedeutend war der Anstieg im Umsatz pro Kunde, der Irrt ver­
gangenen Jahr Im Durchschnitt bei etwa 100 Dolar pro Tag lag, 
sagte der Minister.

Der Tourismus, die zweite Quelle der Deviseneinnahmen Kubas 
nach dem Export von medizinischen Leistungen, weist erre be­
deutende Beteiligung von ausländischen Investoren auf der Insel 
auf, mit 26 Joint Venturos, die 15 Hotels m l über 5.600 Zimmern 
betreiben, wie offizielle Angaben besagen.

Zu diesen Zahlen kommen die 17 renommierten ausländischen 
Geschäftsführungen hinzu, die 31.000 Zimmer betreiben, welche 
auf 62 Management- und Marketingverträge verteil sind.

Derzeit hat das Land 335 Hotels m l einer Gesamtkapazität von 
60.000 Zimmern, von denen 65 % der Vier i*id  Fünf Sterne Kate­
gorie angehören. 71% aller Hotelanlagen befindet sich an Sonne- 
und Strand-Destinationen, 23 % in Städten und 2 % in Naturgebie­
ten.

U N W TO -G E N E R A LS E K R E T Ä R  LO B T

FO R TS C H R ITT DES T O U R IS M U S  IN  K U B A

„Kuba ist ein Beispiel für diese Industrie und tür die W el, wegen 
seines Erfolgsmodells mit einem Wachstum, durch das es jährlich 
bereits über zwei Millionen Touristen betreut", ste lle  in Havanna 
UNWTO-Generalsekretär Taleb Rifai fest, der an der Eröffnungs­
feier der 34. Internationalen Tourismus-Messe FITCuba 2014 teil­
nahm.

Wie Prensa Latina berichtete, stelle Rifai cas Wachstum der 
Tourismusindustrie in Kuba, als Teil der Expansion deser Branche 
in der Karibik heraus, und bezog sich auf Veränderungen im Pa­
norama des Tourismus wie den Fteise-Boom und die Dringlichkeit 
eines gebildeteren Reisenden, die Notwendigkeit einer stärkeren 
Vernetzung zwischen den Inseln, die zunehmende Bedeutung der. 
Technologie und die notwendige Diversifizierung des touristischen 
Produkts, ein Thema, in dem er die kubanische Strategie lobte.

K U B A  FÖ RD ER T R U N D R E IS E N  A L S  TO U R IS M U S M O D A LIT Ä T

A lle  Dienstleistungen und Tourismusprodukte müssen auf die 
Bedürfnisse und Erwartungen der potenziellen oder tatsächli­
chen Kunden ausgerichtet werden", sagte während einer der Sit­
zungen von FITCuba 2014 die kaufmännische Direktorin des Mi-
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mstenums für Tourismus. Carmen Oeftana, als sie die Stärken 
der Destination Kuba in der Entwicklung der Modalität der Rund­
reisen beurteilte.

.Vom geographischen Standpunkt aus hat Kuba die Bedingun­
gen, um den Tourismus der Rundreisen zu entwickeln, da es ein 
langes und schmales Land is t mit Vorteilen für diejenigen, die in 
einer einzigen touristischen Reise unterschiedliche Präferenzen 
verbinden möchten“, sagte sie.

Die Fühlungskraft erklärte, dass in den bestehenden 16 touristi­
schen Regionen des Landes die natürlichen und geografischen 
Eigenschaften in ausgewogenem Maße vorhanden sind, zu 
denen sich die kulturellen und historischen Werte gesellen.

Sie wies auf die Existenz von mehr als 4.000 Cays und 400 km 
weißen Sandstränden mit kristallklarem Wasser hin, mit umfang­
reichen Koraienriffen kn Norden des Landes, de ein erstklassiges 
Szenario für Tauch- und Wassersportarten sind.

Darüber hinaus hat Kuba 14 Nationalparks unterschiedleher ge­
schützter Ökosysteme, d e  von Koraienriffen und Riffen fm  Archi­
pel von Jardtees de e  Reina in d  den Cays San Felpe), Feucht­
gebieten (Sumplgebfet von Zapata), RegenwäJdem (in den Parks 
Alexander von Humboldt und Pico Cristal) bis hin zu den Mogo- 
tes-Hügeln im Wiales-Tal reichen.

Währenddessen offenbart sch das gesamte kutu reite und histo­
rische Erbe, das sich in Jahrhunderten der Herausbildung der na­
tionalen Identität angesammelt hat und einen wahrhaft attraktiven 
Teil der verschiedenen touristischen Rundreisen bildet.

Die Erhaltung und der Schutz dieser Orte wurde von der 
UNESCO anerkannt, die zehn Stätten zum W eltkulturerbe er­
klärt ha t wozu die Kategorisierung von 257 Natlonaldenkmälem 
hinzukommt.

Die kaufmännische Direktorin des Tourismusministeriums 
sagte, dass für die Erzielung einer Integrierten Arbeit in den Tou­
rismus-Dienstleistungen fünf nationale Agenturen bestehen, die 
direkt in das System des M inisterium sfür Tourismus in Kuba ein­
gebunden sind: Flavanatur, Cubatur. Viajes Cubanacän. Ecotur 
und Cubamar.

Vier weitere Agenturen sind anderen Ministerien direkt unter­
geordnet obwohl sie eine enge Verbindung m it dem Ministerium 
pflegen. Dies sind Paradiso, Gavxkalour, San Cristóbal und 
Amistur, sagte sie.

„Das Profil und de  Entwicklung der Reisebüros und de  Zusam- 
menarbeä und Integration zwischen tinen und mit anderen kuba­
nischen Unternehmen ermögichen die Kombination von Touren 
verschiedener Art. Komplexität und Aufwand, immer mit SpeziaF 

ungen und Sprachkenntnssen". sagte sie.
Uraliana hob hervor, wie ein breitgofächerter Katalog entsteht, in 

der es auf der einen Seite die herkömmliche Pauschalraise gibt, 
und außerdem ein auf Betreiber und Touristen zugeschnittenes 
Produkt, Kultuneisen, Ökotourismus -Touren, sowie die Kombina­
tion von Natur- und Städteralsen.

Bezüglich der Akzeptanz der kubanischen Tourismusdienstleis­
tungen stellte sie die Ergebnisse der Befragungen von Besuchern 
vor, die zeigen, dass die Hauptmotive für Reisen nach Kuba die 
Strände, Natur. Kultur, Tradition und Geschichte sind, sowie die 
Begegnung mit dem kubanischen Vol< und die Sicherheit, die der 
Fteisende auf der Insel genießt

„Angesichts dieser Gründe ist der beste Weg. um die Aufent­
haltsdauer der Besucher zu oprimieran und ihre Erwartungen als 
Konsumenten des Tourismusprodukls zu erfüien, dte Erfahrung 
einer Ftundreise“, sagte sie.

Aufgrund der aufgezeichneten Statistiken berichtete sie, dass 
Ende 2013 d e  Reisebüros, dte sich dem MINTUR unterordnen, 
einen Anstieg um 3.1% In der Anzahl der Touristen verzeichnen 
konnte, d e  für Ihren Urtaub in Kuba Rundreisen währien. Dies ent­
spricht einer Steigerung von 12,8 % bei den indreklen Einnahmen 
und von 9.4% der mittleren Einnahmen.

Die Direktorin sagte, dass Kuba derzeit per Luft mit 51 Städten 
Welt verbunden Is t über 36 internationale Fluggesellschaften, 

für die elf internationale Flughäfen in erstklassigen Feriengebieten 
zur Verfügung stehen.

Hinzu kommen die Verbindungen auf dem Seeweg, über sieben 
internationale Jachthälen und drei Kreuzfahrtterminals.

Schließlich stellte sie fest, dass Kuba mit seinem Rundreisepro­
dukt mehrere Segmente des Tourismus-Markts mit drei grundle­
genden Dimensionen zufrieden stellen kann: Natur, Kultur, sowie 
Sonne und Meer. Angeboten werden passive und aktive Veran­
staltungen, betrachtende und solche des Abenteuers und Ler­
nens, ausweichende und kontaktsuchende, organisierte und freie 
Aktivitäten.

FITC U B A  2 0 1 5 : IT A LIE N . JA R D IN E S  DEL REY U N O  SEGELN

Jardines del Rey. eine touristische Destination, die den 20. 
Jahrestag ihrer Eröffnung mit einem deutlichen Wachstum im 
Incoming-Tourismus begeht, wird zusammen mit dem Segeln 
das zentrale Thema der 35. Ausgabe der Internationalen Tou­
rismus-Messe in Kuba, FITCuba 2015, sein, die vom 5. bis 7. 
Mai nächsten Jahres stattfindet und Italien als Gastland haben 
wird.

Maria del Carmen Orellana . kaufmännische Leiterin des Mi­
nisteriums für Tourismus (Mintur), erklärte, dass bei der diesjäh­
rigen Ausgabe der Tourismusmesse 419 Reiseveranstalter, 149 
Reisebüros, 195 Journalisten, 175 Vertreter von Hotelgruppen 
und 58 Fluggesellschaften zugegen waren, m it insgesamt 
187.000 Akkreditierungen für Teilnehmer aus 48 Ländern. •
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Kinderbetreuung in Kuba gewürdigt

01« kubanischen Kinder und Jugendlichen erhallen |eden 
erdenklichen Schutz des kubanischen Staates

• DIE bedeutenden Fortschritte Kubas beim 
Schutz seiner Kindheit und Jugend wurden 
bei der Eröffnung der Zweiten Internationa­
len Konferenz über Kinderschutz am 28, 
Mai vorgesteht

In Erklärungen gegenüber Prensa La­
Una stellte die stellvertretende Vertrete­
rin der UNICEF in Kuba, B ogo ta Aret- 
lano, fest, dass ihr Büro seit zwei Jahr­
zehnten eine enge Zusamm enarbeit 
mH den Behörden der Insel unterhält, 
was die A rbeit dieser O rganisation der 
Vereinten Nationen erleichtert.

Sie erklärte, dass das Kinderhilfswerk der 
Vereinten Nationen (UNICEF) in diesem 
Jahr zusammen mit der kubanischen Regie­
rung ein Landesprogramm gestartet hat, 
das sich bis 2018 erstreckt und der Umset­
zung von Aktionen dient, die Bildung. Ge­
sundheit, Schutz. Beteiligung und Förde­
rung der Flechte der Kinder betreffen.

Diese Konferenz, die vom Ministerium des

Innern mit Unterstützung von Unicef organi­
siert wird, ist ein Ergebnis dieser Zusam­
menarbeit. sagte sie. Gleichzeitig dankte sie 
für die kubanische Initiative, zum Nachden­
ken über die Fortschritte, Herausforderun­
gen und Chancen in der Region bei diesem 
entscheidenden Thema aufzurufen 

Während der Tagung erläuterten die kuba­
nischen Experten das in Kuba funktionieren­
de System zum Schutz von Kindern und Ju­
gendfichen sowie d e  Betreuung, die dese 
Altersgruppen im Gesetzessystem des Lan­
des genießen, und weitere Aspekte.

Die Experten stimmten darin überein, 
dass der Schutz und die umfassende und 
vollständige Entwicklung der Kinder und 
Jugendlichen ein Thema ist. das alle Be­
reiche der Entwicklung der Sozialpolitik 
durchzieht und Im Vordergrund des 
Rechtssystems steht.

ktals Borges. Leiterin der Abteilung Ju­
gend des Ministeriums des Innern, stelle

fest, dass die privilegierte Stellung der Kin­
der in Kuba möglich ist. weil der politische 
Wille besteht, die gesetzlichen Bestimmun­
gen im sozialen Schutz umzusetzen.

Borges erläuterte das universelle und kos­
tenlose Bildungssystem, das auch Zentren 
für eine fachgerechte Betreuung von Kin­
dern und Jugendhhen einbezieht, che an 
Vorfällen beteihgr waren, welche das Gesetz 
ais Straftaten bezeichnet. mH dem Ziel derer 
vollständigen Wiedereingliederung in dte 
Gesellschaft.

Im hauptstädtischen Hotel Palco, dem 
Austragungsort der Zusammenkunft, 
tauschten mehr als 100 Delogierte und 
Gäste aus zwanzig Ländern Erfahrungen 
aus und vereinbarten Strategien für den 
Schutz von Kindern und Jugendkhen in der 
Region.

Vorträge. Podiumsgespräche. Workshops 
und Videokonferenzen bereicherten che De­
batten der Tagung. •

lisanks  González Suárez

• WIE Jedes Jahr im  M ai, dem  Vor­
abend der H urrikansaison (1 . Juni 
bis 30. Novem ber) probte d ie  ku­
banische Bevölkerung, w ie das 
Schutzsystem  fü r den Fall von 
W etterere ignissen und anderen 
N atur-, Technologie- und G esund­
he ilskatastrophen verbessen w er­
den kann.

Da Kuba in  einem  G ebiet liegt, 
das o ft von O rkanen durchlaufen 
w ird, hat das Land w ertvo lle  Er­
fahrungen im  Umgang m it diesen 
Phänomenen angesam m elt. Für 
den kubanischen S taat Ist das 
w ertvo lls te  G ut na tü rlich  das 
Leben der M änner und Frauen, 
die den A rchipel bewohnen.

Daher werden während der jäh r­
lichen M eteoro-Übung die B evöl­
kerung. d ie  V erte id igungsrä te , 
B ürgerorgan isa tionen, m e d iz in i­
schen E inrichtungen. Schutz- und 
R ettungskräfte darin ausgebildet, 
die Anordnungen der Z iv ilve rte id i­
gung zu erfü llen, die dazu dienen, 
den Schlag zu m ildem , den die 
unaufhaltsam e K ra ft de r N atur 
oder eine andere K atastrophe 
entfesseln könnte.

Die kubanische Bevölkerung ist 
darauf vorbere itet, diese E re ign is­
se zu konfrontieren, was auch von 
in te rna tiona len  O rgan isa tionen 
anerkannt worden Ist.

Der Staat hat über die Z iv ilve r­
teid igung eine auf P räventions­
maßnahmen basierende S trategie 
organisiert, deren E rfüllung streng 
zu befolgen ¡st. Dazu gehören die 
Prüfung von Frühw arnsystem en, 
der Schutz der Bevölkerung und 
deren E igentum , um nach den Er­

METE0R0 2014

Kubaner bereit für die Bewältigung 
von Katastrophen

fahrungen fn den einzelnen Ge­
b ie ten  und W irtscha ftssekto ren  
des Landes die A nfä lligke it aus­
zuschließen oder zu verringern. 
G le ichze itig  sollen die iden tifiz ie r­
ten Schw achstellen im  Schutzsys­
tem w eiter stud iert werden, um 
sie nach und nach abzubauen.

Zu den P rioritä ten gehören die 
Versorgung und der Transport bei 
der Evakuierung bedrohter Ge­
m einden, der Schutz des Vermö­
gens der evakuierten Fam ilien, 
der w irtschaftlichen, B ildungs- , 
Tourism us-E inrichtungen etc., w ie

auch die schnelle M obilisierung 
der K räfte, die zur Behebung von 
G efahren zum E insatz kommen, 
d ie durch Katastrophe verursacht 
werden.

W ährend der jährlichen Meteo- 
ro-Übung w ird Festgelegtes ge­
probt und g le ich ze itig  erfo lgen 
Kontrollen, um Mängel oder Feh­
le r aufzudecken. Zunehmend be­
re ite t man sich dabei außer auf 
Beeinträchtigen durch W irbelstür­
me auch auf anders N aturkata­
strophen w ie Erdbeben sow ie In­
dustrie-, Feuer - oder epidem i­

s c h e

K atastrophen vor.
Eine /Aktion is t die Ausbildung 

von E inw ohnern in H ochrisikoge­
bieten. P rio ritä t w ird dabei auf die 
S chaffung hyg ien ischer B edin ­
gungen, die Vektor-Kontrolle, das 
Beschneiden von Bäumen und die 
R einigung von Regenwassernet­
zen, die Kontrolle der W asserqua­
litä t, die Abtallsam m lung und die 
Abw asserentsorgung gelegt.

Nach A nsicht von Experten des 
La ndesin stitu ts  fü r W asserres­
sourcen g ibt es im  Land keine 
S tauseen, die eine G efahr fü r die

Ö ffentlichkeit darstellen, und alle 
Schleusenübertäufe sind in einem 
guten technischen Zustand.

In einigen Orten wurden A ktio­
nen fü r den angenommenen Fall 
einer Ö lverschm utzung geprobt, 
in anderen ging man während der 
Übung verstärkt auf die Notwen­
digke it der V ektor-Kontrolle ein. 
Dazu wurden Vorträge gehalten. 
Gelände gereinigt und es erfolgte 
eine A nleitung zu W ohnungsin­
spektionen. Oie massive Beförde­
rung von V erw undeten wurde 
geübt und das Kom m unikations­
system  des Landes fü r die W ar­
nung und Beratung der Bevö1'—- 
rung geprobt.

In jedem  Fall zeigen die M eteo- 
ro-Übungen den politischen W il­
len des Staates, den Schutz von 
Leben und Eigentum  bei einem 
m öglichen Auftreten von W etter­
ereignissen und anderen Kata­
strophen zu gew ährleisten. *

utci i öor» unwrrc rts nr*

D ie  Ü b u n g  d ie n te  d e r  V e rb e s s e ru n g  d e s  S c h u tz s y s te m s  

D ie  S im u la t io n  e in e r  Ö lv e r s c h m u lz u n g  g e h ö r te  z u  d e n  tö r  d e n  F a l l  v o n  W it t e r u n g s u n b i ld e n  u n d  a n d e re n  N a tu r ­
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B e s o n d e re  A u fm e rk s a m k e it  g a l t  b e i 

d ie s jä h r ig e n  Ü b u n g  d e r  K o n t r o l le  L w  

K ra n k h e its ü b e r trä g e r  In  d e n  W o h n g e b ie te n . 

H ie r  e in e  V e rs a m m lu n g  m it  d e m  P e rs o n a l, 

d a s  b e i d e r  B e k ä m p fu n g  d e r  M ü c k e  A e d e s  

A e g y p t l Im  E in s a tz  is t

Monoklonaler Antikörper zur effektiven Behandlung von Psoriasis
I r l s  d e  A rm a s  P a d r in o

• DER monoklonale Antikörper Itolizumab. der vom Zentrum 
für Molekulare Immunologie (CIM ) entw ickelt wurde, zeigt 
vielversprechende Ergebnisse in der Behandlung von schwe­
rer Psoriasis, versicherte eine Expertin dieser Institution.

Dr. Mayra Ramos, Leiterin der Abteilung tür Klinische Studi­
en des CIM, erklärte, dass In Kuba m it dem Produkt eine k li­
nische Studie mit hundert Patienten durchgeführt wurde und 
es demnächst für die Behandlung dieser Hautentzündungs­
krankheit registriert werden w ird.

Ramos hob hervor, dass vorher m it dieser biologischen The­
rapie der letzten Generation eine Registrierung in Indien vor­
genommen wurde, die zu einer klinischen Studie der Phase 
drei bei mehr als 300 Menschen geführt habe.

Dia Ergebnisse In beiden Ländern wurden der Aufsichtsbe­
hörde tür Arzneim ittel. M edizinprodukte und -geräte für die

Zulassung In der klinischen Anwendung überm ittelt.
Sie fügte hinzu, dass m it dem Itolizumab neue klinische Stu­

dien zur Behandlung von Diabetes m ellitus, M ultipler Sklero­
se und anderen Erkrankungen vorgesehen sind, die im 
nächsten Jahr beginnen sollen.

Oie schwere Psoriasis erfordert eine system ische Behand­
lung. denn die Verfahren der Oberflächenbehandlung sind fü r 
die m ittlere oder leichte Psoriasis, die m it Corioderm ina be­
handelt w ird, einem kubanischen antipsoriatischen Gel, das 
aus der menschlichen Plazenta gewonnen wird und weder lo­
kale noch systemische Nebenwirkungen hat. erklärte Dr. Er­
nesto Miyares Dlaz, Letter des Zentrums für Plazenta-Histo- 
therapta.

Experten nach ist die Psoriasis nicht ansteckend. Ihre Ursa­
che ist unbekannt, obwohl man weiß, dass Faktoren des Im­
munsystems. genetische, somatische. Umwelt- und bakteriel­
le Faktoren eine Rolle spielen.

Das CIM. das zur Unternehmensgruppe BioCubaFarma ge­
hört, führt mehr als 60 klinische Studien In Kuba durch, bei 
denen es um mehrere Krankheiten geht, die zu den führenden 
Todesursachen gehören, darunter Krebs.

Frau Dr. Ramos te ilte  mit, dass an der Entwicklung von 
neuen therapeutischen Impfstoffen und monoklonalen Anti­
körpern gearbeitet werde. Unter den monoklonalen Antikör­
pern hat Kuba das Nimotuzumab lü r Patienten m it Gebärmut­
terkrebs, Gehirnkrebs bei Erwachsenen und Kindern und 
Speiseröhrenkrebs registriert.

Wie sie ausführte, verfügt die Institution über zwei aut der 
Insel untersuchte therapeutische Impfstoffe für die Behand­
lung von Lungenkrebs: CIMAVAX-EGF und Vaxira (monoklo­
naler Antikörper Nimotuzumab), der in diesem Jahr m it zufrie­
denstellenden Ergebnisse in einer klinischen Studie der 
Phase drei tür fortgeschrittenen Lungenkrebs eingesetzt 
wurde. (AIN) •
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W oher kommt der Anstieg  
des Rechtsextrem ism us in Europa?

lanado Rsmonst___________________________

• EINS ist sicher: Die Europawahlen Ende 
Mai werden gekennzeichnet sein durch einen 
beträchtlichen Stimmenzuwachs fü r die 
Rechtsextremen und durch den Einzug von 
beachtlichen Fraktionen neuer ultra-rechter 
Abgeordneter ins europäische Parlament. Im 
Moment konzentrieren sie sich in zwei Grup­
pen: die Bewegung für ein Europa der Frei­
heiten und der Demokratie (MELD) und die 
Europäische Allianz der Nationalen Bewe­
gungen (AEMN).

Beide zusammen verfügen über 47 Abge­
ordnete, fast sechs Prozent der 766 Sitze im 
Europaparlament. Wie viele werden es nach 
dem 25. Mai sein? Doppelt so viele? Genug, 
um Entscheidungen des Europäischen Parla­
mentes und in Folge auch das Funktionieren 
der Europäischen Union zu blockieren?

Sicher ist, dass seit einigen Jahren, und be­
sonders seit der Verschärfung der sozialen 
Krise und dem Misstrauen gegenüber der 
EU, fast alle Wahlen In den Ländern der EU 
durch einen unaufhaltsamen Anstieg der 
Rechtsextremen gekennzeichnet waren. Die 
letzten Meinungsumfragen bestätigen, dass 
die Abgeordnetenzahl extremer Parteien bei 
den anstehenden Europawahlen beträchtlich 
steigen könnte:

Partei für die Unabhängigkeit des Vereinig­
ten Königreiches UKIP (Vereinigtes König­
reich), Freiheitspartei FPO (Österreich), Job- 
bik (Ungarn), Goldene Morgenröte (Grie­
chenland). lig a  Nord (Italien). Wahre Finnen 

mland), Vlaams Belang (Belgien), Partei 
der Freiheit P W  (Niederlande), Partei des 
dänischen Volkes DF (Dänemark), Schwedi­
sche Demokraten DS (Schweden), Nationale 
slowakische Partei SNS (Slowakei), Partei für 
Ordnung und Gerechtigkeit TT (Litauen),' 
Ataka (Bulgarien), Partei des Großen Rumä­
niens PRM (Rumänien) und die Nationalde­
mokratische Partei NPD (Deutschland).

In Spanien, wo Rechtsextreme länger als in 
i r g e n d e in e m  a n d e r e n  e u r o p ä is c h e n  L a n d  a n  

der Macht waren (von 1939 bis 1975). hat 
diese Strömung heute weniger Gewicht. Bei 
den Europawahlen 2009 erhielten sie nur 
69.164 Summen (0,43 Prozent der gültigen 
Stimmen), obwohl sich normalerweise circa 
zwei Prozent der Spanier fü r die Rechtsextre­
men aussprechen, das entspricht ungefähr 
der Zahl von 650.000 Bürgern. Im vergange­
nen Januar haben einige Dissidenten der 
konservativen Partido Popular (PP) Vox ge­
gründet, eine Partei am äußersten Rand des 

chten Spektrums, die im alten Franco Jar- 
den „Parteienstaat" ablehnt und den Pa­

triotism us verteidigt, das .Ende des Staates 
der Autonomien" und das Verbot der Abtrei­
bung fordert.

V ier ultra-rechte Gruppen, die sich über die 
Plattform  .Spanien im Aufbruch" zusammen 
geschlossen haben -  Democracia Nacional, 
La Falange, Alianza Nacional und Nudo Pa­
triota -  berufen sich auf die traditionellen 
Rechtsextremen und haben Im Dezember 
2013 ein Abkommen geschlossen, um sich 
bei den Europa Wahlen gemeinsam zu prä­
sentieren. Sie streben an, einen Abgeordne­
tensitz zu erlangen.

Die w ichtigste rechtsextreme Bewegung in 
Spanien ist jedoch die Plattform für Katalo­
nien (PxC), die 67 Abgeordnetensitze hat. Ihr 
Anführer Josep Anglada bezeichnet die PxC 
als „identitätsstiftende querdenkende Partei 
m it starkem sozialen Inhalt", aber m it einer 
klaren Haltung gegen Migranten: .In  Spa­
nien", sagt Anglada, „steigt die Unsicherheit 
der Bürger Tag für Tag, und ein großer Teil 
dieser steigenden Unsicherheit und Krim ina­
litä t ist die Schuld der Migranten. W ir verteidi­
gen das Recht jedes Volkes, seine Bräuche 
und Identitäten in den eigenen Ländern zu
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leben. Genau deshalb wehren w ir uns gegen 
islamische Einwanderer oder Einwanderer 
aus anderen Ländern außerhalb Europas."

In Frankreich hat der Front National (FN) 
unter der Führung von Marine Le Pen die 
Bürgermeisterposten In einem guten Dutzend 
der großen Städte gewonnen (darunter Bö- 
ziers, Hénín-Beaumont und Fräjus). Auf na­
tionaler Ebene ist es ihnen gelungen, mehr 
als 1.600 Abgeordnetensitze in den Gemein- 
deräton zu erlangen. So etwas gab es noch 
nie vorher. Obwohl das ungewöhnlichste 
noch bevor steht. Die Umfragen zeigen, dass 
die FN bei den Wahlen am 25. Mai zwischen 
20 und 25 Prozent der W ählerstimmen be­
kommen könnten. Das würde sie zur ersten 
Partei in Frankreich machen, noch vor der 
konservativen Union der Volksbewegung 
(UMP) und weit vor der Sozialistischen Partei 
von Präsident Francois Hollande. Eine w irkli­
che Zeitbombe.

Die Ablehnung der EU und der Ausstieg 
aus dem Euro sind die beiden großen The­
men der europäischen Rechtsextrem en. 
Und genau in diesem Augenblick finden sie 
großes Gehör bei vielen von der Krise heftig 
gebeutelten Europäern. E iner Krise, die von 
Brüssel durch den „S tabilitätspakt" und die 
grausamen Sparmaßnahmen und Kürzun­
gen noch verschärft wurde, die Ursache für 
verheerende gesellschaftliche Auswirkun­
gen. Es gibt 26 M illionen Arbeitslose und der 
A nteil an jungen arbeitslosen Menschen 
unter 25 Jahren erreicht haarsträubende 
Ausmaße (61,5 Prozent in Griechenland. 56 
Prozent in Spanien, 52 Prozent in Portugal). 
Darüber wütend geworden, wollen viele Bür­
ger die EU nicht. Euro-Skepsis und Euro­
Phobie wachsen. Und das führt in vielen 
Fällen zu Übereinstimmungen m it extremen 
Parteien.

Man muss aber auch sagen, dass sich die 
europäischen Rechtsextrem en verändert 
haben. Viele Jahre lang haben sie sich auf 
die faschistische Ideologie der Nazis der 
1930er Jahre berufen, m it Ihren nostalgi­
schen und unheimlichen Kennzeichen (para­
m ilitärische Uniformen, Hitlergruß, antisem iti­
scher Hass, rassistische Gewalt...) Diese As­
pekte -  die es zwar immer noch gibt, z.B. bei 
Jobbik in Ungarn und der Goldenen Morgen­
röte in Griechenland verschwinden aber 
immer mehr. Stattdessen sind Bewegungen 
m it weniger Zulauf entstanden, denn sie 
haben gelernt, diese abscheulichen Facetten 
zu verbergen, die für die ständigen M isserfol­
ge bei Wahlen verantwortlich waren. Sie 
haben auch den für Rechtsextreme charakte­
ristischen Antisem itismus hinter sich gelas­
sen. An seiner Stelle betonen die neuen Ex­
trem isten nun Kultur. Identität und Werte an­
gesichts steigender Einwanderungszahlen 
und der „Bedrohung" durch den Islam.

M it der Absicht, ihr Image zu verschönern, 
lassen sie nun auch von der Ideologie des

Hasses ab und bemühen sich um einen bun­
ten und radikalen Diskurs bei der Ablehnung 
des Systems, der (mehr oder weniger) argu­
mentierenden K ritik der Einwanderung, be­
sonders von Moslems und rumänischen 
Roma, und der Verteidigung der „armen 
W eißen". Ihr erklärtes Ziel (st. an die Macht 
zu kommen. Sie nutzen das Internet und die 
sozialen Netzwerke sehr intensiv, um auf 
ihre Kundgebungen aufmerksam zu machen 
und M itglieder zu werben. Und w ie schon er­
wähnt, treffen ihre Argumente auf ein immer 
größeres Echo bei M illionen von Europäern, 
die von der massiven Arbeitslosigkeit und 
der Sparpolitik betroffen sind.

In Frankreich greift zum Beispiel Marine Le 
Pen m it größerer Radikalität als jeder linke 
politische Führer den „w ilden Kapitalismus" 
an, das „ultra-liberale Europa“, die „Zerstö­
rungen durch die G lobalisierung" und den 
„W irtschaftsim perialism us der Vereinigten 
Staaten“. Ihre Reden verführen große Teile 
der Arbeiterklasse, die von Industrieabbau 
und Standortverlagerungen betroffen sind. 
Sie applaudieren der Führerin der FN, wenn 
sie einen ehemaligen Generalsekretär der 
französischen Kommunistischen Partei zitiert 
und erklärt, dass man „die Einwanderung 
stoppen muss, wenn sie zu mehr Arbeitslo­
sigkeit führt*.

Oder wenn sie den „selektiven Protektionis­
m us' verteidigt und verlangt, dass man dem 
freien Handel ein Ende setzen müsse, denn 
er „bringt die französischen Arbeiter in W ett­
bewerb m it allen Arbeitern des Planeten". 
Oder sie verlangt die „Staatsangehörigkeit" 
beim Zugang zu sozialen Dienstleistungen, 
die ihr zufolge „reserviert werden müssen für 
Familien, in denen mindestens ein Eltemteil 
Franzose oder Europäer" sein muss.

All diese Argumente treffen auf Unterstüt­
zung und Sympathie bei den von der Krise 
am schlimmsten gebeutelten Schichten, die 
Jahrzehnte lang immer ihre Stimme den Lin­
ken gegeben haben.

Die Reichweite des neuen Diskurses der 
Rechtsextremen geht aber auch über die di­
rekten Opfer der Krise hinaus. Sie trifft auf 
eine bestimmte Art und Weise diese „Entwur­
zelung und den identitätsveriust", den viele 
Europäer diffus irgendwie verspüren. Sie ent­
spricht einem Gefühl der „existentiellen Unsi­
cherheit" vieler Bürger, die von dem doppel­
ten Keulenschlag der G lobalisierung und 
einer sich ständig erweiternden Europäi­
schen Union getroffen sind.

Viele Sicherheiten, etwa in Bezug auf Fami­
lie. Gesellschaft, Nation, Religion und Arbeit, 
sind in den letzten Jahren Ins Wanken gera­
ten und viele Menschen haben den Boden 
unter den Füßen verloren. Besonders die M it­
telklasse. bis je tzt Garant eines politischen 
Gleichgewichts innerhalb der europäischen 
Gesellschaften, sieht, wie sich ihre Lage hoff­
nungslos verschlimmert. Sie laufen Gefahr,
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sozial abzusteigen, auf eine Rutschbahn zu 
gelangen, die sie direkt zur armen Unter­
schicht katapultiert, von der sie mit ihrem 
Fortschrittsglauben annahmen. für immer 
ausgeschieden zu sein. Sie leben je tzt in 
einer ständigen Panik.

Weder die Liberalen noch die Unke waren 
in der Lage, auf diese neuen Ängste zu rea­
gieren. Diese Lücke haben die Rechtsextre­
men ausgefültt. Der Experte für neuen Popu­
lismus in  Europa. Dominique Reyntö, bestä­
tig t: „Die Rechtsextremen waren die einzigen, 
die die Entwurzelung bestimmter Bevölke­
rungsschichten ernst genommen haben, die 
vom Zerfall ihres materiellen Erbes -  Arbeits­
losigkeit, Kaufkraft -  und ihres immateriellen 
Erbes, d.h. der Bedrohung ihres Lebensstils 
durch G lobalisierung, Einwanderung und die 
Europäische Union“ betroffen sind 

Während in den letzten zwei Jahrzehnten 
die europäische Linke ihre ganze Aufmerk­
samkeit und Energie -  zu Recht -  gesell­
schaftlichen Fragen gewidmet hat (Schei­
dung, gleichgeschlechtliche Ehe, Abtreibung. 
Rechte der Einwanderer, Umweltschutz), war 
gleichzeitig ein Teil der arbeitenden Bevölke­
rung und der Bauern ihrem Schicksal über­
lassen. Und das ohne ein W ort des M itge­
fühls. Geopfert im Namen der „Befehlshaber" 
eines europäischen Aufbaus und der G lobali­
sierung. Die Rechtsextremen haben es ver­
standen. diese verwaisten Schichten anzu­
sprechen. ihr Elend zu benennen und Lösun­
gen zu versprechen. Nicht ohne Demagogie, 
aber m it Effizienz.

Die Folge: die Europäische Union sieht sich 
der Bekämpfung der mächtigsten Rechtsex­
tremen gegenüber, denen sich der Alte Konti­
nent seit den 1930er Jahren konfrontiert sieht. 
W ir wissen alle, wie das endete. Was brau­
chen die Demokraten noch, um wach zu wer­
den? (Aus Le Monde diplomatique, Über­
setzung: Christa Grewelamerlka21.de) •
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VOLLEYBALL

K uban ische Team s fü r d ie  
W e ltm e is te rsch a fte n  q u a lifiz ie rt:

Männer- und Frauenmannschaft gewannen ungeschlagen ihr jeweiliges 
NORCECA-Qualifikationsturnier in Havanna

Alfonso Naclanceno

■ DIE junge kubanische Frauenmannschaft konnte sich In Ha­
vanna ungeschlagen im Qualifikahonstum ier des Volleyball­
verbandes für Nord-, M ittelamehka und die Karibik (NORCE- 
CA) durchsetzen und ihr Ticket für die W eltm eisterschaft in 
Italien 2014 sichern.

Die Kubanerinnen gewannen ihre Vorrundenspiele gegen 
Curacao. Haiti und Trinidad und Tobago ohne Satzverlust, 
ebenso das entscheidende Endspiel, erneut gegen Trinidad 
und Tobago, das Ihnen die Goldmedaille und das WM-Ticket 
einbrachte.

Das Team hat eine siebenmonatige Vorbereitung hinter sich, 
nachdem es beim Grand Prix 2013 nur Platz 19 von 20 belegen 
konnte. Ein Blick auf das Spiel der kubanischen Mannschaft 
zeigt ein neues Speisystem. Statt zwei Passspielerinnen, teilt 
jetzt nur eine die Pässe an fünf Angriffsspielerinnen aus.

Die jetzige Autstelung ist fast die gleiche wie beim Grand Prix 
2013. Nur für die Passspielerin Beatriz Vilches kam Yamlla 
Hernández ins Team, Die anderen Spielerinnen sind die glei­
cher) wie kn Vorjahr die 14-jährige Diagonalspieierin Melissa 
Vargas, die bei diesem Turnier die Hauptstütze der Mannschaft 
war u n d  a u c h  fü r  d ie  H ö c h s t p u n k t z a h l  ausgezeichnet wurde, 
die Außenangroiternnen Jennifer Álvarez und Suüan Matien- 
zo; die Kapitänin ir d  Zentralangreiferin Roeanna Giel sowie 
die Blockerin Alena Rojas. Nur die Verteidigungsspielerin Emlly 
Borrell ist bereits 22 Jahre alt. Das Durchschnittsalter liegt bei 
20 Jahren.

WM-VORBERBTUNG IN ARGENTINIEN

Oie Kubanertnnenwerden nun ihre Vorbereitung auf die W elt­
meisterschaft fortsetzen, die Ende September in Italien stattfin­
den wird, nun als enes der sechs Teams, die die NORCECA- 
Region in diesem Wettbewerb vertreten, an dem 24 Teams te il­
nehmen werden.

Dazu werde das Team am 25. Mai nach Argentinien reisen 
und einige Spiele gegen (fie Auswahl absolvieren, erklärte

dessen Trainer gegenüber Granma. Gala erwähnte, dass er 
außer den zwölf Spielerinnen, die am NORCECA-Tumier In 
Havanna teilnahmen. drei weitere der Vorauswahl mitnehmen 
werde, um alle Sjfielerinnen zu testen, bevor er die endgülti­
gen WM-Kader lestlegt

Der Trainer äußerte auch, dass das Spiel sener Schützfinge 
sich kn Vergleich zum Grand Prix 2013 wesentlich verbessert 
habe. Es seien aber immer noch wichtige Aspekte zu polieren, 
die über Sieg oder Niederlage entscheiden: die Konzentration 
der Volleyballspielerinnen beim Aufschlag und beim Zuspiel. 
Auch das Blocksplel müsse verbessert werden, da es ein we­
sentliches Element sei. im  zu versuchen, den Ekte-Mannschaf­
ten mit vorwiegend sehr großen Spielerinnen Paroi zu bieten.

O U A L IR K A T IO N S T U R N IE R  OER M Ä N N E R

Eine Woche später fand im gleichen Szenarium das NORCE- 
CA-Qualifikationstumier der Männer statt, bei dem Kuba als 
Favorit an den Start ging und bei dem es ebenfalls um das 
WM-Ticket ging. Die Wellmeisterschaft der Männer wird vom 
30. August bis 21. September in Polen ausgetragen. Außer den 
Gastgebern nahmen am Turnier Barbados, die Dominlkani- 
süxs Republik und Surinam«; teil.

Nachdem sich das kubanische Team problemlos 3:0 gegen 
Suriname und Barbados durchsetzte, trat es aut die starke do­
minikanische Mannschaft. In beiden Auseinandersetzungen 
gewannen die Kubaner 3:1, wobei das Endspiel wesentlich 
umkämpfter war

Von dem Team, das bei der WM in Italien 2010 die Silberme­
daille errang, sind nur noch der jetztige Mannschaftskapitän, 
der linkshändige Diagonslspieler Rolando Cepeda und der M it­
telblocker isbel Mesa dabei.

U nter der Leitung von Rodolfo Sánchez hat das Team 
seine taktische D isziplin sehr verbessert. Es besitzt je tz t 
m it Javier Jim énez und Osmany U rlarte zwei fähige Au­
ßenangreifer und die Ballannahme Ist sicherer geworden. 
Auch die beiden 2-M eter-großen Zentra lspieler Isbel Mesa 
und David Fiel haben eine hochwertige Leistung gezeigt.
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obwohl Spieler auf d ieser Position o ft länger brauchen, um 
a lle  technischen Elem ente zu beherrschen, vor allem  die 
des B lockspiels.

Den Spielern um Passspielar Leandro M aclas b leib t rv“ 'h 
ein langer Weg, um sich erneut in der W eltspitze zu pos 
nieren, wie vor vier Jahren. Gegenwärtig kann die Mann­
schaft aber euch auf gute Auswechselspieler wie Abraham 
Alfonso. Livän Osoria und Oanger Quintana zählen

Der nur 20jährige Libero Yonder García, der den erfahre­
nen Kelbel G utiérrez ersetzte, zeigte ein gutes Positions­
gefühl und eine akzeptable Ballannahme.

Die junge Mannschaft nimmt nun im  Juni an der Auf­
stiegsklasse der W elttiga te il, was ih r g le ichzeitig  als w ei­
tere Vorbereitung fü r d ie  WM dient. •
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P hilipp in ischer Großmeister 
erobert Titel des 

Capablanca-Turniers
Eyleen Ríos López

• DER ph^tpnsche Großmeister Westey So ist am 
bonrxag, dem lö  Mau n  der tSte-Ciuppe des r ts r  
nationalen Schachtjrrwrs kn Gedenken an Capab­
ianca zum Sieger gekürt worden.

Der asiatische Spieler erkämpfte 6,5 Punkte In sei­
nen zehn Spielen, k) den letzten elf Jahren war er der 
zweite Gewmner, der vor dem Wettkampl nicht die 
Ouafifikabonskste angeführt hatte.

*Es war wunderbar, in Kuba zu spielen, wo es ein 
dBZipinierles in d  kompetentes PubNaxn gtot*. sagte 
der neue Champion. Für im  habe cteees Ergebnis 
seme Erwartungen übeitroffen, schätzte er ein und er­
klärte sich bete«, aut die Karibädnsel zurückzukehren.

Der letzte Tag des Turniers endete mit Remis an 
alen Brettern. Der Kubaner Lázaro Bruzón belegte 
am Ende mit 5,5 Punkten den zweiten Platz vor sei­
nem Landsmann Lamer Domínguez, der aut fünf 
Punkte kam Der Ungar Zotan Aknasi imd der Spa­
nier Francisco Valero erfechten je 4.5 Pimkle

Aknasi hatte n  der verhangen Ausgabe den Titel er­
obert, als es ihm auch gelungen war, die Domnanz 
der Männer an der Spitze der Flangliste zu durchbre­
chen. was iim  So jetzt nachmachte.

Der phüpprasche Großmeister (2.731 Ek>~Punkte)

mit den weißen Figuren paktierte nach nur zwöfi 
Zügen ein Unentschieden mit Aknasi (2693 Bo- 
Punkte), während Barzón (2.682) und Lener (2.768) 
(fies nach 33 Zügen e re s  Damen-Gambks taten.

Bruzón vervokkommnete mit der Partie eine her­
vorragende Leistung bei dem Turnier. Er blieb, zu­
sammen mit So, ungeschlagen und konnte seine 
Elo-Punktzahl um zwölf erhöhen.

Am anderen Remis des letzten Tages waren Val- 
lejo (2.700) und der Ukrainer Vassity tvanchuk 
(2.753) beteiligt Für Ivanchuk. der bei sechs vor­
herigen Capabianca-Tumieren erfolgreich war. 
rechte es m it vier Punkten nur für den letzten Platz 
unter den sechs Großmeistern.

Außer der Elite-Gruppe umtasste das Turnier die 
Gaippen Premier, Open I und Open II. In denen 
sich Kubaner durchsetzten. In der Premier-Gruppe 
gewann der Großmeister Yusnel Bacallao (2.522), 
kn Open-I-Tumier der Intemalionale Meister Juan 
Cartos Obregón imd kn Open II das zwölfjährige 
Talent César Alejandro Pérez.

Bacalao erreichte sechs von neun mögfichen 
Punkten. Punktgleich hmter ihm blieben der Schwei­
zer Sebastian Bogner (2.583), der Peruaner Em io 
Córdova (2 616) und der Kubaner Isam Ortiz (2.588).

Obregón holte 8,5 Punkte aus zehn Spielen und

0e r ph ilipp in ische GroBmelster Wesley So Ist 
der neue Champion des In te rn a tio n a le n  
Capablanca-Schachturnfers

Pérez 7,5 aus neun Begegnungen.
Im Premier-Tumier applaudierten die herrischen 

Fans außerdem oer Erfüllung der zweiten GM- 
Norm durch den internationalen Meister Yasser 
Quesada (2.493). der fünf Punkte erfechte, und im 
Open-t-Tumier erreichte Sulennis Pina die dritte 
IM-Norm. (Entnommen aus JH) •
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D ie  e rs te  S ta t io n  d e s  W e l t c ip s  R e d  B u l l  C l l t f  D iv in g  2 0 1 4  g e w a n n  d e r  B r i te  B la k e  A ld r id g e  ( M i t t e ) .  D e n  z w e ite  P la tz  

b e le g te  d e r  M e x ik a n e r  J o n a th a n  P a re d e s  ( r e c h ts ) ,  w ä h r e n d  A ld r id g e s  L a n d s m a n n  G a ry  H u n t ( l in k s )  D r i t t e r  w u rd e

B rite  A ld r id g e  g e w a n n  
b e im  A u fta k t d e s  
K lip p e n s p r in g e n ­

W e ltc u p s
• BLAKE Aldridge gewann den ersten Wettkampf des VI. Red 
Bull Clitf Diving, der am 9. und 10. Mai in Havannas Hafen-Fes­
tung Castillo do los Tres Reyes del Mono ausgetragen wurde.

Oer Brite, der kn August 32 Jarre alt wind, hatte In der Gesamt­
wertung von 2013 den achten Platz belegt. Seine Leistung kl der 
Quailikabonsnjnde am ersten Wettkampftag war mäßig. M i nur 
74,10 Punkten landete er auf dem elften Platz.

So erwartete ihn kr der zweiten Runde ein Duell gegen den 
US-Amenkaner Steven Lotxie, der kl der Vorrunde m i 96.90 
Punkten das viertbeste Ergebnis unter den 14 eingeschriebe­
nen KUppensprmgem erreicht hatte.

Aldridge. Olympiafmallst bei den Spielen kr Peking 2008 (10- 
Meter-Ptsttlorm, Synchronspringen) konnte diese Auseinander- 

^iung m i Lobue mit 311,0 zu 306,65 Punkten für sich ents- 
<kden und belegte nun vor de' ñnalphase die zweite Position 

Aber In der Runde der besten acht führte der t,70 Meier 
große und 65 Kilogramm schwere Extremsportler einen 
Sprung aus, der ihm 136,40 Punkte einbrachte Dies ergab 
eine Gesamtwertung von 447,40, womit er den Mexikaner Jo­
nathan Paredes und seinen Landsmann Gary Huri auf die 
Plätze zwei und drei verwies.

Paredes, der im Jahr 2013 zum besten Neuling gekürt 
wurde, lag vor der letzten Runde mit 329,60 Punkten an der 
Spitze und führte ebenfalls einen großartigen letzten 
Sprung aus, allerdings m i niedrigerem Schwierigkeitsgrad, 
weshalb er auf Insgesamt 445.10 Punkte kam. knapp unter 
dem Wert des Siegers. Hunt wiederum, der den Wellcup 
dreimal gewonnen hat (2010,2011 und 2012). lag vordem 
Finale auf dem dritten Platz und sicherte sich diesen m i 
einer Gesamtwertung von 427,70 Punkten.

Oie Plätze vier bis acht belegten der Kolumbianer Ortando 
Duque (423,3), Sieger von 2009; Lobue (402,25), der 
Tscheche Mlchal Navratü (399,65), der Russe Ariern SÍI- 
chenlio (379,30), Vogahressieger, und der US-Amerikaner 
David Colturi (376,30).

An dem erstmalig in Kuba ausgetragenen Wettkampf nah­
men außerdem Jorge Ferzuli (Mexiko), Edivaldo Keda Moura 
und Jucefcro Junior (Brasilien) Miguel Garde Cefc (Kolum­
bien), Andy Jones (USA) und Kris Kolanus (Polen) teiL 

.Für mich war der Sieg eine Überraschung, obwohl ich 
überlegt hatte, dass ich gewinnen könnte, wenn ich meine 
letzten beiden Sprünge gut aietührie. denn sie haben einen

hohen Schwierigkeitsgrad*, sagte Aldridge. der hinzufügte, 
dass er sehr glücklich sei.

„Es war beeindruckend. Dies Ist nein erster Sieg in einer 
Station des CUIT Diving. In Kuba gewonnen zu haben, ist 
geniaL vor allem, weil ich schon large nicht mehr gesprun­
gen bin, seit dem Finale in Thailand, also seit sechs Mone­
ten", sagte der Champion.

Er erklärte, dass ihn eine Verletzung im Lerrdenberaich 
daran gehindert hatte, vorher Sprünge aus 27 Meter Höhe 
auszuprobieren. Er hätte nur secrs Trainingssprünge in 
Dubai absolviert, darunter seinen neuen Sprung mit 
Schrauben aus dem Handstand.

Der Mexikaner Jonathan Paredes war ebenfalls überrascht 
über seinen zwBien Platz in diesem ersten Wettbewerb der OM 
Diving World Series in Havannas Mono-Festung.

Jch hätte nie gedacht, unter die ersten fünf zu kommen, denn 
der Schwierigkeitsgrad meiner Sprünge Ist nicht so hoch wie der 
meiner Rivalen", räumte Paredes gegenüber der Presse ein.

Er erinnerte daran, dass er seit OktoOer letzten Jahres in Thai­
land rieht gesprungen sei. und sagte, es sei viel besser gelau­
fen, als er erwartet habe.

Paredes lobte die Organisation der Veranstaltung und de 
Gastfreundschaft und Herzfchkek d r  Kubaner, die er bei sei­
nem ersten Besuch In der Karibik-Insel erfuhr.

In der Gesamtweitung von 2013 war er Vierter gewe­
sen. Er gratulierte Aldridge dem er eine sehr gute Tech­
nik bescheinigte. „Er hat viele Fähgkeiten, um großartige 
Sprünge auszuführen, sein Wettkampf verlief perfekt, trotz 
des starken Windes am Eingang der Bucht von Havanna.“

Aäerdings fehlten noch sechs Staronen der World Series 
und die anderen Teilnehmer werden neue Springe ins Pro­
gramm aufnehmen und ihre Ausführung verbessern.

Abschließend würdigte er das wunderschöne Szenario, 
das für den Wettkampf ausgewähh wurde.

Nach diesem Auftakt Io Havanna sind die weiteren Sta­
tionen des Weltcups Red Bull Cfiff Diving 2014 in den Ve­
reinigten Staaten (7. Juni), Irland (29. Juni), Norwegen 
(12. Juli), Portugal (26. Juli), Spanien (20. September) 
und Brasilien (19. Oktober). (Redaktion Granma Interna-

H jroS , RICARDO iQ P f i  M6VW

B la k e  A ld r id g e ,  G e w in n e r  d e s  W e t tk a m p fs  in  H a v a n n a
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Was ze tte ln  d ie  USA gegen B o liv ie n  an?
Hugo M oldli Mercado

• ALS Ausdruck olnor Taktlkändening gegen- 
ubar Bokvia-i, die auf eine Verschärfung der 
•ubven iven Akttonen gegen die sozia listi­
sche Regierung h ina us liu tt. hat das US-Au- 
Henm inlsterium  Jefterson Brown losge- 
schioM. damit er das .Haus säubert* Nach 
zwei Monaten - im  Ju* -  s o l er dann den 
Posten an Peter Brennen übergeben der 
a lle  Beamten mH diplom atischem  Status 
auswechseln w ird, was etwas Ungewöhnli­
ches in der diplomatischen Praxis ist.

Das Weiße Haus scheint beschlossen zu 
haben, eine Wende zum Schlechteren in den 
bilateralen Beziehungen mtt Bolivien einzu­
schlagen. Nach dem Absetzen von Larry 
Memmott. Oer bei den US-Geheimdiensten 
als .Taube* g *  -  entsendete das State De­
partment eis emstweAgen Geschäftsträger 
den .Feiten* Jefleraon Brown, der nur bis Juni 
da sem wird, um den Posten danach Peter 
Brennen, einem anderen, viel erfahreneren 
.Falken*, zu überlassen

Aber (ke Veränderungen In der US-Bot- 
schalt in La Paz enden nicht mH der Neube­
setzung iw se Geschäftsträgers dem höchs­
ten Amt der US-Oelegation in Bolivien, nach­
dem Präsident Evo Morales «n Jahr 2006 
Botschafter Philip Goldberg auswies, wegen 
subversiver Aktivitäten In Abstimmung mit 
den Sektoren der härtesten und undemokra­
tischen Opposition, die in der Stadt Santa 
Cruz verschanzt sind. A lles w eist darauf hin, 
dass das diplomatische Team vollständig er­
setzt w ird. De Geheimdienste werden an Be­
deutung gewinnen und die Aktionen der De- 
uabusierurvj der Regierung von Evo Morales 
werden «n Rehmen einer Gegenoffensive 
des Imperiums in der Region verstärkt

Brown kan nur Stunden nech seiner Ernen­
nung am 23. AprS nach Bolivien. Nach zu­
verlässigen Quellen, die m it den Büros des 
State Department In Verbindung stehen, wird 
es im  kommenden Monat Juli zur komplettan 
Auswechslung der Beamten m it Diplom aten­
status kommen. Otes bedeutet, dass nach 
dam Abgang von Memmott die w ichtigste 
Aufgabe von Brown - eines O ffiziers m it Kar­
riere. der unter anderem M issionen in Brasi­
lien. El Salvador. Paraguay. Ecuador und A r­
gentinien e rfü ll hat - , darin besteht, dae 
.Haue zu sftubem*. damk später Peter Bren­
nen kommt, der Deputy Chief gewesen Ist 
und für den PokUkbereich in Costa Rica, Ni­
caragua. P soeun und im W ashingtoner Büro 
für Kuba verantwortlich war.

Dieee Veränderungen In der US-Botschalt in 
La Paz. die n  der (kptomatachen Organisati­
on und P ra*s ungewöhnkch sind, bestätigen 
d e  am 17. MArz In J_a Epoca* verOflenttchte 
M itteilung, in der es heißt, dass der vorzeitige 
Abschied des damaligen Geschäftsträgers 
Larry Memmot. auf OrAngen der CIA und der 
Sicherheit des State Department erfolgte, 
deren hohe Beamte überzeugt waren, dass 
der Diplomat ama .Taube* sei und in La Paz 
am .Fake* tenöbg! würde

Die Lknbesettimg wurde gn««ateM flh6n 
Gründen einse der Verwandwn des CeschAf l i - 
frägers zugaechnaben Aber a les begann, ot- 
lene ch lch  zu werden, «ts sich heraueeMM, 
dass der Befehl a m  sofortigen Abschied auch 
Meche! Fergueon mit einbezog, der als S tet­
Vertreter Memmotts kam. spAler aber ela Leiter 
des poetischen Amts an Stelle von Geölt rey 
Fredenck Schadraak, des Mannes der CIA m 
Bolivien, e r  ge setzt wurde. Die Abreise von 
Memmott und Ferguson war ebenfaäs unge­
wöhnlich Das State Department gab »men 
nur zehn Tage, um Bolivien zu verlassen.

Obwohl unter der Leitung von Memmott die 
AktMtAten der Geheimdienste nicht unteibro- 
chen wurden, sorgten Meinungsverschieden­
heiten darüber, wo der Schwerpunkt der Hand­
lungen der US-Botschaft kt La Paz liegen sop­
la. für Spamungen kt den Beziehungen dee 
Geschäftsträgers zu den Verantwortlichen der

erhöhen das Misstrauen. Der Hintergrund dei 
beiden smd ein Zeichen dafür, dass das Weiße 
Haus beschlossen hat. seine Haltung gegen­
über Präsident Evo Morales zu verschärfen 
der als sicherer Gewinner der nächsten Wah 
am 12. Oktober gilt, womit er zum Staatsober 
haupl mp 14 Jahren ununterbrochener Regie 
rungtzM  werden würde 

Brennens Ankunft kt La Paz w ird kurz vor 
dem letzten Abschnitt der Wahlkampagne 
stattfinden. In der W ashington hofft dass die 
Opposition eine Einheitsfront bilden kann 
um den Bestrebungen von Morales zur W ie­
derwahl zu bogagnen, der In die Geschichte 
eingehen wird, w eil er die tiefgreifendste Re­
volution Boliviens anlührt und tin e  Anzah 
von Stimmen erhalten hat. die In der Demo­
kratie des Landes noch Ne dagewesen ist 
(54% bei den Wahlen 2005 und 64% bei der 
W ahlen von 2000)

Es is t absehbar, dass Brown tmd B ram ar 
weiterhin an der Smhek dar Opposition n  Bo- 
ivten aiberten. aber es ist sicher, dass der 
zweite für UM Durchführung der S tratege des 
.sanften P utseher verantwortbch sem wird 
der neue Modus der DestaMheiefung. der 
W ashington anwendet Venezuela is t der 
beste Beweis hierfür.

Der ab J u l ernannte Geschäftsträger hat kl 
seiner RoAe als Staevertrefer in Co6ta Rea une 
Nicaragua eine große Roae m der Einmischung 
der USA gespielt, wie aus den durch Wikkeaks 
autgedeckten Informationen und andere Nach­
richten aus beiden LAndem hervorgeht. Irr 
Jahr 2007 ste ile  Brennen die Regierung Costa 
Reas von Oscar Anas unter Druck damk Poli­
zisten dieees Landes (da ee kerne Strartkräfte 
gM ) an der Akademie de« Southern C o m  

mands jk s k /e f tnumert werden 
WAhrend der Regierung von Ennque Boiai * *  

in Ncaragua spwee Brennen ebentsAs eine 
R ole der obenan Einmischung Im MArz 2003 
berichtete der US-Dpkxnat dem Le ie r des Ge­
neralstabs der Armee von Nicaragua. Genera 
Julio Cesar Aviles, dass die iflhtiiche' MJitartul- 
te lür das Land ausgesetzt werde - geschätzt 
aut 2,3 Millionen Dollar - .  solange nicht alle 
Raketen sowie die militärische Verteidigungs­
fähigkeit. die die sandinistnche Regierung ir 
tast einem Jahrzehnt der Revolution auf gebaut 
hatte, zerstört würden 

D e Erfahrung von Brennen, wie auch <*e 
Browns, n  dem. was sowohl USAID als auch 
NEO als .demokratische Irkbativen* bezeich­
nen. wurde auch m zahlreichen subversiver 
Aktionen gegen Kuba angewendet Am 13. Ja­
nuar 2011 nutzte der DpfomaL der nach BoA 
vien kommen «erd, zusammen m it drei hohen 
Beamten des State Department amen Besuch 
in Havanna, der der Erörterung von Einwande­
rungshagen gak. um ach hemäch m i eme» 
Gruppe von kubanischen Dissidenten zu r  
len, deren subversive Handlungen von der Uö- 
Ragierung organisiert und (manziert werden.

Der US-Dplomal, der einer der Verantwortä- 
chen war. die die poetische StaixMAl für de  MF 
MArangehöngen eenes Landes n  Pakistan ab­
schäm  und Reisen jungar Menschen Oeses 
Landes in Oe USA fördern aofke um Themen 
zu .demokrabedsen moebven* zu behändem 
war ziam ich skbv n  lernet Eigenschaft als 
■Leser des Büros für kubanische Angelegen­
haken" m waenmgron. denn er n a e rfe  ame 
R e iie  von Akbonen. um Oe F re iie i von Atar 
Gross zu arischen, enes von USAlO ange- 
stemen Agenten, der ein Asgales Teiekommu- 
rkkabonsnetz n  Kuba Installieren sollte unc 
nun kn Gelängnrs sitzt, nachdem er im Jahr 
2009 zu 15 Jahren verurteilt wurde 

Mit Brennan an der Spitze dee .Büros Kuba" 
nahmen Oe Aktionen der USA gegen Oe Kan- 
W ünsetzu. Es wAre nicht ungewöhnkch, wenn 
das kürzlich aufgedeckte Programm .Zunzu- 
neo*. eine Art .kubanischer Twittordwnsr. das 
der Vernetzung der Dissidenten diente, semen 
Ursprung unter der Leitung dieses zukünftigen 
Geschäftsträgers der USA m Bolivien hätte. 
(Auszüge, entnom m en aus Rebelhorv •

Präsident Evo M ariles verurteilte site destabilisierenden Aktionen der USA gegen te n  Lsnd und 
tige rte  Im Jahr 2008 nicht, den US-Bolechetter Philip Goldberg wegen subversiver Aktivität«! des 
Lendte tu verweisen

0 «  Diplomat Jettereon ärown M  d «  .Felke", den des Auäenmlntitenum schichte un In dw US- 
Botschaft In L i  P u  .Ordnusg* zu tc tis fltn  und die Vertchwdningen gegen die Regiertet von Evo 
Horstes tortzuführen

US-Gehevndenste Ersteier ignonerfe recht 
etwa die Spcnageaktheätan oder waderss tzte 
sich tm en. aber M ie  Neigung dazu, dar Pcd- 
tik (Sa PnontAt einzuräumen, emich te ßech von 
Diensten für Bürgertnitiatrven. um das Vertrau­
en dor Regerung von Evo Morale» zu gewin­
nen. verärgerten die Hardkner m Washington 

Dee ist der Grund, aus dem Memmott zw « 
wichtige Aktionen der Geheimdienste rächt 
mu ge leih wurden, wie es gewöhnkch ge­
schieht. ohne dass dabei Details angegeben 
werden müssten. Die erste «n Mai 2013 bei 
der Megafon Einreise zweier OEA-Agenten. 
m it engen Verbindungen zur C iA. um am Ver­
fahren wegen Drogenhandels gegen den 
«tedvertretenden Mmieaer für soziale Verteidi­
gung. Felipe Cace res zu inszenieren Es 
handelt sich um die Agenten David Wayne 
Pelz und Bert Davi Castorino. Oie m it einem 
kom m erziellen Flug der Linie COPA aus 
Panama City nach Sarta Cruz kamen 

Dio zweite geschah am 15. Dezomber ver­
gangenen Jahres, als eine von der CIA vorbe­
reitete Operation die Flucht des US-Burgers 
jüdischer Herkunft. Jacob Ostrecher. ermög­
lichte, der des Drogenhandels angeklagt war 
und unter Hausarrest stand Die Operabon in 
La Paz wurde von Gooftrey Fredenck Scha­
drack geleitet, einem ansässigen Mitarbeiter 
der CIA. der unter dem Deckmantel «nee Be­

amten dee poÜBchen Büros (Ae Operationen 
des G eheinitieristos er Bohrten lekel und den 
damaligen Geschäftsträger denn Überzeugte, 
.aus humanitären Gründen* bei dw Durchfüh­
rung des Fluch (plan* zu helfen, ohne ihm 
dabei etwas über die Beziehung des jüdi­
schen US-Geschältsmanns zur CIA zu sagen 

Obwohl gemunken wurde, daee Memmott ee 
mk den Ressourcen der US-Botschaft nicht eo 
genau nahm oder zu einigen außerehelichen 
Beziehungen eines semer angetan Mn&rbeker 
schwieg, zeugt <*e Ankunft emer Groppe von 
Rechnungsprüfern Oer Gehevndeniae vier 
Tage noch dem Abgang dee ehenaägen Ge­
schäftsträgers davon, dsas es ment nur ¿amen 
waren, dte untersucht wurden 

Jefterson Brown kommt, um .das Heue zu 
säubern*. Serie Handlungen geben «ne Vor­
stellung davon, was diese Mweioi bedeut«. 
Trotz der kurzen Zart, die er ln Bohnen verbrin­
gen wird, ist der US-Diptomat sehr aktiv gewor­
den Kaum angekommen p a l«  «Ich mk Pok- 
ttkem und Analysten der botkrtaniechen Oppo 
eitlon. um die beiden Erhöhung«! zu den 
W ahiabschten. die in der letzten ApNwoche 
veröffentlicht wurden, zu .analysieren* Dann 
begann er m it Besuchen n  mehreren diploma­
tischen Vertretungen anderer Länder.

Oie Abwesenheit von Brown lür nur zw « Mo­
nets und 0 «  Abkunft von Peter Brennan Im Ju i
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FARC-EP und ko lum b ian ische  
Regierung e rz ie len  Ü bere inkun ft 
im  Thema Drogen

Erklärung von Rodolfo Benítez 
Verson, dem Vertreter des 
Garantiegeberlandes Kuba in 
den Gesprächen zwischen der 
Regierung Kolumbiens und den 
FARC-EP
• WIR begrüßen die bedeuten­
den Vereinbarungen zwischen 
der Regierung Kolumbiens und 
den Revolutionären Streitkräften 
Kolumbiens-Volksarmee (FARC- 
EP) zum Punkt 4, genannt .Lö­
sung des Problems der illegalen 
Drogen", der Agenda der Frie­
densgespräche, die In Havanna 
stadfinden.

Die neuen Vereinbarungen, die 
sich zu den im vergangenen Jahr 
verkündeten zu Punkt 1. über die 
.P olitik der umfassenden land­
w irtschaftlichen Entw icklung", 
und zu Punkt 2. in Bezug auf die 
„Politische Partizipation" gesel­
len, stellen einen weiteren w ichti­

gen Schritt in den Bemühungen 
um die Erreichung des Friedens 
in Kolumbien dar.

Die bisher getroffenen Verein­
barungen decken die Hälfte der 
zwischen der Parteien verein­
barten Agenda der Gespräche.

Kuba wird als Garantiegeber­
land und Austragungsort der 
Friedensgespräche auch weiter- j 
hin so weit wie möglich dazu bei­
tragen, dass ene endgültige Ver- I 
elnbarung zur Beendigung des I 
K onflikts und zur Errichtung : 
eines stabilen und dauerhaften 1 
Friedens In Kolumbien erreicht ’ 
wird.

Havanna, 16 Mai 2014 -

• DIE Delegationen der Revolutio­
nären S tre itkräfte Kolumbiens­
Volksarmee (FARC -EP) und der 
kolum bianischen Regierung er­
reichten am 16. Mal in Havanna 
Vereinbarungen für die Lösung des 
Problems der illegalen Drogen, den 
dritten diskutierten Punkt dei sechs 
auf der Tagesordnung der Friedens- 
'■''spräche, die hier im November 

12 begannen.
Ir» einer gemeinsamen Erklärung, 
die Im Kongresscenter bekannt ge­
geben wurde, berichten die Partei­
en, dass sie zu den drei Unterpunk­
ten dieses Themas: illegaler 
Anbau, Konsum und öffentliche Ge­
sundheit sow ie Verkauf und 
Schmuggel Vereinbarungen abge­
schlossenen haben.

Der Text hebt die Zweckdienlichkeit 
der Entwicklung einer neuen Vision 
hervor welche die Ursachen und 
Folgen dieses Phänomens analy­
siert und echte Alternativen für die 
endgültige Beilegung der Geißel 
bietet, durch die der Konflikt und die 
Gewalt in diesem Land geschürt 
werden.
Zu diesem Zweck vereinbarten sie 
die Umsetzung eines Nationalen Pro­
gramms der Umstelung auf erlaubte 
Kulturen als Teil des strukturellen 
Wandels auf dem Land, der mH einer 
umfassenden landwirtschaftlichen 
Reform erreicht werden soll.
Diese Initiative wird einen territoria­
len Ansatz haben und Vorschläge 
der Gemeindeversammlungen be­
rücksichtigen.

Die Parteien verpflichten sich au­
ßerdem. ein Programm der Räu­
mung und Reinigung von Rächen 
umzusetzen, sowie Gesundheitsfür­
sorge. Prävention, Sozialfürsorge 
und soziale Integration zu fördern, 
wobei das Hauptaugenmerk Kin­
dern und Jugendlichen gelten soll. 
Neben anderen Initiatven beinhaltet 
die Vereinbarung de Umsetzung 
einer Strategie In vom organisierten 
Verbrechen bedrohten Gebieten 
sowie die Auflösung dieser Gruppen. 
Der Leiter des Veihandkmgsteams 
der Regierung, Humberto de la Calle, 
bezeichnete diese Veeinbarung als 
„wichtigen Meilenstein“ in den Ge­
sprächen und nannte den Plan .ehr­
geizig und gut durchdacht“.
Iván Márquez, der die Friedensdele­

gation der FARC-EP leitet, schätzte 
jedoch ein. dass es noch offene Fra­
gen und Vorbehalte gebe, die in 
einer endgültigen Einigung oder 
durch die Einführung einer verfas­
sunggebenden Nationalversamm­
lung behoben werden müssen.
Der Entwurf einer neuen Politik zur 
Bekämpfung des Drogenhandels, die
Aussetzung der Besprühungen mit 
Chemikalien aus der Luft und die Ent­
schädigung der Opfer sowie die Um­
gestaltung und Anpassung des natio­
nalen Gesundheitssystems gehören 
zu diesen offenen Fragen.

Die FARC-EP erachten es auch 
als erforderlich, auf Betreiben der 
Gesprächsrunde eine nationale 
Konferenz einzuberufen, um das 
Problem des Handels und der Pro­
duktion von illegalen Drogen zu

analysieren.
Beide Parteien dankten Kuba und 

Norwegen, die als Bürgen der Frio- 
densgespräche auftreten. .fü r die 
Unterstützung und das geschaffene 
Umfeld des Vedrauens“ sowie Chile 
und Venezuela für die Begleitung 
und anderen Ländern, Internationa­
len Organisationen und Persönlich­
keiten für ihre Unterstützung.

In Bezug auf die einseitige achttä­
gige Waffenruhe aus Anlass der 
Präsidentschaftswahlen, die seitens 
der FARC-EP und ELN verhängt 
wurde, erklärte Márquez, dass die 
Entscheidung «n Kontrast stehe zu 
der Haltung der Regierung, die dem 
Friedensprozess die M öglichkeit 
einer bilateral Waffenruhe verwei­
gert hat. (PL und R edaktion Gran 
ma International) •

Die Tage der USAID in Ecuador sind 
gezählt
N é s to r  M a r in  * *

DIE US-Agentur für Intem atonale Entwicklung (USAID), die
*or kurzem auch in Verbindung m it subversiven antikubani­
schen Plänen Aufsehen erregte, hat bereits einen Ausreise­
term in aus Ecuador, nachdem sie sich geweigert hat, die Zu- 
sammonarhertsrogöin der lokalen Regierung zu befolgen.

Laut verbreiteten Presseberichten ist der endgültige Abzug 
der US-Agentur für den 30. September geplant, sobald die 
drei noch laufenden Projekte abgeschlossen sind.

Die Tage der USAID in dem südamerikanischen Land waren 
aber bereits seit Dezember letzten Jahres gezählt, als sie sich 
geweigerte, eine Rahmenvereinbarung m it der von Präsident 
Rafael Cornea angeführten Regierung zu unterzeichnen, in 
der die Bedingungen der Zusammenarbeit und die Art der 
Projekte festgelegt werden.

„W ir brauchen keine W ohltätigkeit oder Almosen, die die 
USAID oft klientelistisch verteilte. Der Staat kann sich selber 
helfen", versicherte damals der Staatschef.

Correa fügte hinzu, dass Ecuador Technologietransfer und 
Investitionen brauche, was, wie er sagte, Im Fall der von der 
US-Agentur geleisteten Zusammenarbeit nicht zu verzeich­
nen sei.

Diese Ansicht wurde später durch das Technische Sekreta­
riat für Internationale Zusammenarbeit der ecuadorianischen 
Regierung bestätigt, als Gabriela Rosero erklärte, dass ein 
guter Teil der 32 M illionen, die die USAID in den vergangenen 
sechs Jahren in dem Land investiert hat, für Verwaltungskos­
ten von N ichtregierungsorgarisationen und private Projekte 
ausgegeben wurde.

.D ie USAID sollte verstehen, wie es andere Kooperations­
partner verstanden haben, dass sich die Spielregeln der Zu­
sammenarbeit in Ecuador verändert haben, es geht nicht 
mehr um ein Geschenk oder eins Entschädigung", urteilte 
Rosero Ende letzten Jahres.

Die V izepräsidentin der Nationalversam m lung. Marcela 
AguiAaga. die in Guayaquil am Abschluss eines der Pro 
jekte  teilnahm , die die US-Ageniur In Ecuador un terh ie l­
ten, ging ebenfa lls auf d ie neuen Zeiten ein, die das Land 
erlebt, seit im  Januar 2007 die B ürgerrevolution an die 
M acht kam.

Die Regierung hat sehr klar gesagt, dass alle Kooperations­
verträge. die Verträge aller Länder, m it der ecuadorianischen 
Regierung abgestimmt werden müssen, was die Vereinigten 
Staaten nicht getan haben, sagte die Abgeordnete, wie von 
der Zeitung El Telégrafo zitiert wird.

Die Direktorin der USAID In Ecuador, Jeannie Friedmann, 
wiederum, nutzte die Gelegenheit, um eine verschleierte Dro­
hung loszulassen, indem sie sagte, dass m it dem Weggang 
der Agentur die US-Unterslützung für das südamerikanische 
Land anders sein wird".

Die US-Regierungsbehörde stand vor kurzem am öffentli­
chen Pranger Ihr Direktor Rajiv Shah musste vor einem Se­
natsausschuss erscheinen, um die Finanzierung eines Pro­
gramms zu erklären, das zur Destabilisierung der verfas­
sungsmäßigen Ordnung In Kuba konzipiert war.

M it dem Projekt, das als ZunZunao bekannt ist, versuchte 
man, über einen Kurznachrlchtencienst junge Menschen in 
Kuba zu beeinflussen und eine Art arabischen Frühling auf 
der Karibikinsel zu schaffen. (PL) •

P rä s id e n t  R a fa e l C o rre a  s a g le ,  d a s s  E c u a d o r  d ie  W o h ltä t ig k e i t  

o d e r  A lm o s e n  n ic h t  b ra u c h e ,  d ie  d ie  U S A IO  o ft k l ie n te l is t is c h  
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Neue Aktionswoche in Washington 
für die Freilassung der Cuban Five

Interview mit René González

R e n é  G o n z á le z  u n d  F e rn a n d o  G o n z á le z  w e rd e n  d e n  in te m a u te n  w ä h re n d  d e r  A k t io n s ta g e  E in z e lh e ite n  d e s  F a l ls  e r lä u te r n

Volker Hermsdort •

•  WIR hatten auf ein Gespräch m it Ihnen während der Inter­
nationalen Anhörung zum Fall der »Cuban Five» Anfang 
März In London gehofft. Aber obwohl Sie der Hauptzeuge 
des Hearings waren, verweigerte G roßbritannien Ihnen die 
Einreise. Hat Sic das e igentlich überrascht?

Ehrlich gesagt, nicht wirklich. Oie Übereinstimmungen zwi­
schen der britischen und der US-amenkanlschen Regierung, die 
tiefe historische Wurzeln und auch ökonomische Gründe haben, 
sind ja jedem bekannt. Allerdings war das Verhalten der briti­
schen Behörden höchst widersprüchlich Ein Kubaner mit Wohn­
sitz in Miami, der wegen terroristischer Aktivitäten viele Jahre in 
Kuba kn Gefängnis saß, jetzt aber am Anhänger der Revolution 
is t hat an der Konferenz in London teilgenommen. Er hat mir 
später eine E-Maii geschickt und meinte, es sei wirklich kunos; 
.Ich war als Terrorist rechtmäßig verurteilt und inhaltieri und durf­
te einreisen. während Dir das Visum abgelehnt wurde, obwohl 
Du lediglich dafür eingespem worden bist, weiteren Terror ver­
hindern zu wollen.“ Dahinter steckt die einlache Logik der USA, 
daß sie Ihre eigenen Terroristen schützen.

Zu der A nhörung In London hatten über 6000 Menschen 
aufgerufen, darunter rund 200 bekannte P ersönlichkeiten 
w ie N obelpreisträger. Ju ris ten , P o litike r. K ünstler. W is­
senschaftle r und andere P rom inente aus a lle r W ett. Die 
300 Teilnehm er kam en aus 27 Ländern. Trotzdem  w urde 
die A nhörung ebenso w ie der Fall der ..Cuban Five“  von 
den großen Medien verschw iegen. Was kann d ie  S olida­
ritä tsbew egung tun , um diese Mauer des Schw eigens zu 
durchbrechen?

Aut die Medien der westlichen Länder sollten wir nicht viel Hoff­
nung setzen. Oamit sie überhaupt Notiz von dem Fall und unse­
ren Positionen nehmen, muß man etwas Außergewöhnliches 
machen. Trotzdem werden die großen Medien weiterhin über 
den Fall der „Cuban Five“ schwelgen. Das ist ja eine bewußte 
politische Strategie. Statt zu sehr aut die Medien zu hoffen, soll­
ten w ir auf die Kraft unseres Tuns setzen. Das Wichtigste in die­
sem Jahr ist die SoBdaritätswoche vom 4. bis 11. Juni in Wa­
shington, dem Zentrum der politischen Macht in den USA Ich 
hake eine gelungene Aktion dort tür Erfolg versprechender, als 
zuviel Kraft in den Kampf gegen ManipUationen der großen Me­
dien zu stecken

Der preußische General C arl von Clauaewitz hat vor 200 
Jahren den Krieg als Fortsetzung der P o litik  m it anderen 
M itteln bezeichnet. Heute sind Gewalt und Terror Ersatz fü r 
P o litik, w ie in  der Ukraine, In Venezuela und In Kuba. Sie 
haben fü r den Kampf gegen den Terror Im Gefängnis geses­
sen. War Ihre M ission trotzdem  erfolgre ich?

Seit Clausewitz hat sich das Szenario verändert. Damals wur­
den zur Eroberung vor allem Kriege geführt Heute bedienen 
sich die Aggressoren differenzierteror Methoden, zum Beispiel 
über die neuen Medien und soziale Netzwerke. Das ist subtiler 
und viel gefährlicher. Gewalt Tenor, Invasionen und Kriege wer­
den über das Internet vorbereitet. Die aktuellsten Beispiele erle­
ben «dr In der Ukraine und in Venezuela, und niemand weiß, wie 
das endet W ir in Kuba haben seit mehr als 50 Jahren a le  Fa­
cetten (fieses Krieges kennengelemt: Tenorismus, direkte Inva­
sion, Vernichtung von Ernten und Tiefbeständen, ökonomische 
Blockade, den Medienkrieg und in der letzten Zeit eine zuneh­
mende subMe Aggression über die sozialen Medien und Netz­
werke. .ZunZuneo“ Ist ein Beispiel dafür. Unsere Mission in den 
USA konnte Anschläge verhindern, hat Leben und Gesundheit 
der Bürger geschützt. Aber Projekte zur Destabilisierung unse­
res Landes wie zum Beispiel „ZunZuneo“ werden weiterhin von 
dort betrieben. Ich halte derartige geheimdienstliche Operatio­
nen gegen die Regierungen und die Stabilität anderer Länder, 
egal ob von der CIA oder der USAID initiiert, tür sehr gefährlich.

weil sie Vorbereitungen von Gewalt und Terror sind. Menschen, 
die uns davor schützen, leisten eine wertvolle Art»«.

Am nesty international klagt an, daß P olitik und Justiz In 
den USA den Fall der „Cuban Five“  fü r ihre politischen Ziele 
m ißbraucht und daß Sie und die anderen vier nie die Chan­
ce auf ein faires Verfahren gehabt haben. Wie w ichtig is t die­
ser aktuelle Report von Am nesty International?

Ich halte diesen Bericht von Amnesty International lür außeror­
dentlich wichtig. Es ist das zweite Mal. daß (fiese Organisation 
sich zu dem Fall äußert. Sie hat dazu die Vorgeschichte unserer 
Verhaltung, die Einmischung der US-Regierung bei der Vorbe­
reitung des Prozesses, che Bezahlung von Journalisten zur Be­
einflussung des Verfahrens, die Behinderungen der Verteidigung 
und viele weitere Umstände sehr gründlich analysiert und kommt 
zu dem Ergebnis, daß keiner von uns tont einen fairen Prozeß 
hatte. Die jeweils verhängten Strafen, besonder» die zweifache 
lebenslange Haft für Gerardo Hernández nennt Amnesty eine 
»offensichtliche Ungerechtigkeit«.

Die Am tszeit von Präsident Barack Obama endet Im Janu­
ar 2017. In London war immer w ieder zu hören, daß die 
nächsten beiden Jahre fü r d ie Freilassung der noch in den 
USA Inhaftierten drei A ufklärer entscheidend sind. Was be­
deute« das?

Das ist genau das Zertfensler, das wir nutzen müssen. Wenn 
Obama same Amtszeit beendet und den Fa« bis dahin nicht 
durch seine Entscheidung gelöst ha t wird die Angelegenheit 
komplizierter ««erden. Um es mit einem astrologischen Begriff zu 
sagen, standen die Sterne für eine positive Lösung nie so güns­
tig wie jetzt. Damit wBI ich nicht sagen, daß alles in trockenen Tü­
chern ist, aber der gegenwärtige Zertpunkt ist günstig. Es gibt 
wachsenden inneren Druck auf die US-Regierung. das Verhält­
nis zu Kuba zu verbessern, und die Stimmung gegenüber uns 
hat sich dort in den letzten Jahren verändert. Viele Interessen­
vertreter begreifen, daß die bisherige feindliche Haltung zu Kuba 
den USA mehr geschadet als genützt hat. In Lateinamerika und 
vielen anderen Ftegionen der Welt haben sie sioh dadurch selbst 
isoliert. Zahlreiche US-Politiker. darunter eine Reihe von Sena­
toren, fordern eine Verbesserung der Beziehungen. Zudem spie­
len die ultrarechten kubatendfchen Gruppierungen eine immer 
geringere FloHe, ihr Einfluß auf die Politik schwindet. All diese 
Faktoren begünstigen eine Entscheidung zur Freilassung unse­
rer drei Kampfgefährten. Obama kann den Prozeß politisch ent­
scheiden. Er muß dafür nur ein Stück Papier unterschreiten.

Wie kann die Solidaritätsbewegung in  Europa Sie In Wa­
shington unterstützen?

Ich halte diese Aktionswoche für sehr wichtig und wünsche mir. 
daß die Leser der jungen Welt und viele «vettere Freunde in 
Europa deren Bedeutung verstehen und sich tür ihren Erfolg e r ­
setzen Die Entscheidung über die Freilassung unserer noch in-

E in e  d e r  D e m o n s t r a t io n e n  v o r  d e m  W a iB e n  H e u s  b e i 

v o ra n g e g a n g e n e n  A k t io n s la g e n

hatee ríen Brüder muß schBeßich in Washington gefäH ««erden 
Dies ist seit 2012 die dritte derartige Aktion do rt Am Anfang gab 
es bei den Organisatoren Unsicherheit, ob ein so anspruchsvol­
les Projekt überhaupt realisiert werden kann. Dennoch «vurde 
schon d»  erste AMionswoche -  trotz noch geringer Beteiligung 
-  ein Ertolg. An der zweiten Aktionswoche beteiligten sich im 
letzten Jahr bereite mehr Menschen. Es gab mehr Veranstaltun­
gen. Besuche kn Kongress, Kontakte mit Abgeordneten und 
eine stärkere Beachtung in der Öffentlichkeit. In diesem Jahr hn‘ 
fen «vir. daß die dritte Aktionswoche, die vom 4 .  bis 11. Juni su 
findet, eine noch größere Beteiligung und Wirkung hat. Ich appel­
liere an Abgeordnete im Europaparlament, m den nationalen 
Parlamenten, denen der Provinzen, Städte und Gemeinden, sieh 
daran nach Ihren Mögüchkeffen zu beteiligen. Nach der Anhö­
rung in London setzen viele Aktivisten in den USA und Kanada 
große Erwartungen in die Solidarität und Unterstützung der Eu­
ropäer Ich halte auch den Versuch für wichtig, den Kreis der Un­
terstützer über die klassische SoBdaritätsbewegung und die 
Unke hinaus zu erweitern. W ir «verden In diesem Jahr sicher 
nicht alle Ziele erreichen. Aber w ir können in Washington etwas 
tun, was nicht zu überhören ist. Das ist im Moment einer der 
wichtigsten Betträge im Kampf für die Freilassung unserer Ge­
nossen Antonio Guerrero. Ramón Labaöino und Geranio Her­
nández (Entnommen aus ¡unge Welt) •
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